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ebetage Raijer Wildelm’s 1 war das 
* —— =. . Charlottenburg mit herrlichen Blu⸗ 
men und Blattgewächſen aus geſchmückt. Das RNaiſerpaar traf mit 
dem Glodenſchlage 9 Uhr im offenen Schimmelgeſpann ein. 
Der Kalſer hatte die Uniform des Leib-Rücaffierregiments Großer 
Kurfürſt mit dem Mantel darüber angelegt; die Kaiſerin war 
ganz ſchwarz gekleidet. Am Eingange zum Maufoleum nahm 
der Monarch einen aus Flieder, Veilchen und Roien geflochtenen 
Kranz mit weißer Atlasſchleiſe entgegen und ſchritt mit ſeiner 
Gemahlin die Stufen zum erleuchteten Grabgewölbe hinunter zum 
Sarge des Großvaters, wo ein ſtilles Gebet verrichtet wurde. 
Weitere Kränze ſpendeten das badiſche Großherzogpaar und die 
Ratjerin Friedrich, ferner die Regimenter, deren Chef der Heim⸗ 
gegangene war. 

Das Raijerpaar gedenkt nach einer Kieler Meldung 
zur Feter des 10. Geburtatage des Prinzen Waldemar des älteſten 
Sohnes des Prinzen Heinrich in Kiel einzutreffen und der Ein ⸗ 
ſtellung des Prinzen als Leutnant in die Marine beizuwohnen. Der 
Prinz iſt am 20. März 1889 geboren. 

Ein Kaiſermarſch if Mittwoch Abend bei der Wot- 
ſchaftertafel im Berliner kal Schloſte geſpielt worden. Es iſt ein 
alter franzöſiſcher Marſch, den der Kalſer der Vergeſſenheit ent- 
ziffen hat. Der Mari wird außer auf Blechinſtrumenten auf 
acht eingens dafür gebauten Flöten und acht Trommeln ausge⸗ 


e, neue elektriſche Signalanlage if für 
die Kalſer yacht „Hohenzollern“ hergeſtellt worden. Die frühere 
Anlage wurde bei ſtarkem Seegang zu ſehr beeinträchtigt. 

Gegen den Graf⸗ Regenten Ernſt von Lippe⸗ 
D ai hat der Juſtizrath Aſſemiſſen in Detmold eine 
Forderung bei dem dortigen Gerichte eingeklagt. Der Kläger 
ber infolge von Ertheilung von juriſtiſchen Rathſchlägen in 

Fun ro Thronſolgefrage finanzielle Anſprüche an ben 

— „ei baben, db begiſ ert feine Forderung auf 
behaltlich einer Erhöhung der Summe. Das 
f at auf 30 Millionen bewerthet, jo daß die Prozeß⸗ 

n ganz ernorme werden. 

Der Bundesrath überwies am Donnerſtag den Entwurf 
von Beftimmungen über den Betrieb von Getreidemühlen dem 
8 Ausſchuſſe. Dem Ausſchußantrage zu dem Entwurf 

eines Telegraphenwegegeſetzes wurde die Zuſttmmung ertheilt, 
ebenſo dem Ausſchußantrage zu dem Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend das Flaggenrecht der a n ee und dem 


t über die Bo vom 
— 1 eitpunkt des e des ee 1 1299, 


rin loyd über die Unterhaltung deutſcher . 
ſchiffs verbindungen mit Oſtaſien und Auſtralien vom 12 September 
1898/30. Okeober 1898. 

Zum Rücktritt des Admirals v. Knorr wird 
fefigeftellt, daß Herrn v. Knorr lediglich fein Geſundheitszuſtand 

längeres Verweilen auf dem ſchweren Bolten unmöglich 
machte. Bon Meinungsverſchiedenheiten mit dem Raiſer könne 
keine Rede ſein. 

Die „Frkf. Zig.“ erzählt, der eben zurückgetretene Adm ral 
v. Knorr gehörte zu den hohen Funktionären, die der Kaifer 
beim Bor namen zu nennen pflegt. „Eduard“ rede er ihn 
an und er duze ihn auch. Ebenfalls nenne der Kaiſer den 
— v. Bü lo s vertraulich beim Vornamen „Bernhard“. 
— Ob's wahr iſt? 

Wehrpflichtige Reichtangehörige können bei 

n Morinetpeilen in K aut ſchou zur Ableitung ihrer aktiven 
Venti! als Freiwillige eingeſtellt werden, ſofern fie 


Weibesſchönbelt in Kunſt und Leben. 


Von Dr. Reinhart Thilo. 

FE r mere verboten? 
eides Schönheit bildet gewiſſermaßen den Refrain 
in der ganzen Geſchſchle der Kunſt. Auf ihrem Gipfelpunkte hat 
— Kunſtepoche ſich dieſes Stoffes bemächtigt und in ihm ihre 
En Borfiellungen von irdiſcher Schönheit niedergelegt. Dieſe 
— BE * Künſtler haben dann aber rückwirkend wieder 
been Anschauungen über weibliche Schönheit weſentlich 
3 wenn man über ſie eine jener „Enqueten“ 
b die rage nac rer Beit anſcheinend gar ſo ſehr gefallen, 
un 8 m dem Ideale von Welbesſchöngelt ſtellte, fo 
würde aller Wahrſchelnlichtet nach eine große Mehrheit dies 
Ideal in den griechiſchen Venusfiguren, und ganz ſpeziell wohl in 
der Beuus von Melos verkö pert finden. Ideal und Wirklichkeit, 
die ewig ſtreitenden, — wie wenig entſprechen fie auch in dieſem 
Falle einander! Denn geſchähe es, daß „unfere liebe Frau 
don Milo,“ wie Heine fie verehrend nannte, von ihrem Sockel 
herab- und in unſer Leben hineinträte, jo würde fie ihre Ver⸗ 
edrer vermuthlich gar ſehr enttäuſchen. Vorausgeſetzt, daß fie 
babſch die Mleider unſerer Zeit anlegte (wozu fie ſchon durch die 
löbliche Polizei genöthigt werden würde), aber als echte Hellenin 
das Korſett verſchmähte, jo würden wir an ihr eine Tailllenbreite 
entdecken, die der Mehrzahl ihrer — bisherigen — Berohrer 
— „unſchön“ erſcheinen dürfte, und jedenfalls ganz und gar 
t der „Wespentallle“ entſpräche, die wir an unſeren urdiſch 
modernen Damen als ein hohes und nothwendiges Attribut der 
ihägen. Auch von dem gleichfalls ſehr gefeierten 
„Schwanenhalſe müßten wir bei der Göttin abſehen, und ihre 
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nicht durch Civilverhältniſſe gebunden find und Gründe zu ihrer 
Ausſchließung nicht vorliegen. Von dem in der Märineordnung 
vorgeſchriebenen Größenmaß darf in biefem Falle bei ſonſtiger 
Tauglichkeit ab geſehen werden. 

Amerikaniſche Lügen! Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt hochoffiziös: In ausländiſchen Blättern find Bermu- 
thungen über Gründe für den Wechſel im Kommando unſeres 
oſtaſiatiſchen Rreuzergeſchwaders aufgetaucht, die in keiner Weiſe 
mit den Thatſachen übereinſtimmen. Dleſer Wechſel war für 
jeden Renner des Dienſtbetriebes in der Marine ganz ſelbſtver 
ſtändlich, da ſeit Jahren in der Marine der Brauch beſteht, die 
im Auslande befindlichen Offiziere alle 2 Jahre abzulöſen. Ins⸗ 
beſondere find Angaben wie die, daß Admiral v. Dieberihs in 
Ungnade gefallen ſei und wegen Mangels an Takt und Un⸗ 
kenntniß der Höflichkeiten im internationalen Floltenverkehr ge 
tadelt wurde, völlig unbegründet. 


Dentſches Reit. 
Berlin, 10. März. 

Das Kaiſerpaar begab ſich Donnerſtag früh nach 
Charlottenburg und legte im Mauſoleum an der Gruft Kaiſer 
Wilhelm's I. einen Kranz nieder. Später Hatte der Kalſer eine 
Beſprechung mit dem Staats ſekretär v. Bülow, hörte militäriſche 
falle und ließ ſich in Dombau - Angelegenheiten Bericht 
erſtatten 

Die VBeſſerung im Befinden der belgiſchen 
Königin hält an. Die Krankheit nimmt ihren normalen 
Verlauf. 

Die Leibärzte Dr. Mazzoni und Lapponi erklären 
die von einigen Blätter gemeldete Nachricht, daß der Pa p fi an 
Altersbrand leidet, jür völlig erfunden. Es ſei auch 
unrichtig, daß Manzoni und Lapponi täglich zweimal dem Papſte 
. uche abſtatteten. Der Papſt nehme jo reichlich Nahrung 
zu fich, wie es ſeit langer Zeit nicht mehr geſchehen ſei. Mazzon! 
unterſuchte werben bie Wunde und fand ihren Zuſtand aus- 
gezeichnet. Der Papit werde nach kurzer Zeit Empfäng: wieder 
aufnehmen können. 

Kaiſer-Eſſen beim Reichkanz ler. Der Kaiſer 
wird am Sonnabend einer Einladung des Reichkanzlers Fürſten 
Hohenlohe zur Tafel entſprechen. Geladen find u. A. der 
italieniſche, der öſterreichiſche und der engliſche Votſchafter. — 
Am Donnerſtag fand bei dem Staatssekretär Grafen Poja- 
dowsky und bei dem Miniſter o. d. Recke parlamentariſcher 
Abend ſtatt. 

Der Raiſer hat dem Altmeiſter Prof. v. Menzel eine 
neue Aufmerkſamkeit erwieſen: er widmete ihm eine Bronce-Nad- 
Beier des 1 Ra Siegesallee in Berlin beſtimmten Figur 

Außer dent Unterfinatsietgetär v. Wey rauch keit am 1. 
April auch der Wirkl. Geh. Oberregiert = 
im preußiſchen Rultusminifkecium m W 
folger Weyrauch's wird Direktor v. Bartſch. 

Vorarbeiten für eine Reorganiſation der oberen 
Marinebehörden ſind im Gange. Da ſie jedoch noch nicht 
abgeſchloſſen find, iſt es verfrüht, über ihr Ergebniß ſchon jetzt 
nähere Angaben machen zu wollen. 

Dem Bundes rath if ein Entwurf von Beſtimmungen 
über den Betrieb von Getreidemühlen zugegangen, wonach 
den Gehilfen und Lehrlingen innerhalb der auf den Beginn 
ihrer Arbeit folgenden 24 Stunden eine ununterbrochene 
Ruhezeit von mindeſtens 8 Stunden zu gewähren if. Lehrlinge 
unter 16 Jahren dürfen Nachts überhaupt nicht beſchäftigt 
werden. 

— — ——-— — — — —— H ẽ—— — 
Handſchuhaummer — um von der Größe der Fußbekleidungen 
diskret nicht zu ſprechen — würde wohl ein mitleidiges Lächeln 
ber denen unter unſeren Damen erregen, die ſicher wiſſen müſſen, 
was wahrhaft ſchön iſt, weil fie ſelbſt allgemein dafür gelten. 

Es beſteht alſo, wie man ſieht, zwiſchen unſeren Anſchau⸗ 
ungen über Weibesſchönheit in Runft und Leben ein Widerſpruch, 
und das muß um fo eigenthümlicher erſcheinen, als ja die Nunſt 
ihre Frauengeſtalten ſelbſt nue dem Leben verdankt und wir an 
ihnen bei ſchärferer Beobachtung ihren irdiſchen Urſprung an jo 

mancher Harzen nn deutlich, oft nur zu deutlich 
wahrnehmen können. Jene vielgefeierte zarte und poetiſche Venus 
des Sandro Vottlcellt nen die berlühmteſte und ergreifendſte 
Darſtellung weiblicher Schönhett aus der ganzen Feüh Renaiſſance, 
— ſie erſcheint dem gefbten Auge des Arztes als ein Typus der 
Schwindfüchtigen, und in der That iſt es aach hiſtoriſch im 
höchſten Grade wahrſcheinlich, daß Stmonetta Catanea, bie in der 
—.— ihrer Jahre jener tücktſchen Krankheit erlezene Geliebte 
des Giulſano de Medic, das Modell dieſer Venusgeſtalt abge 
geben hat. Die weiblichen Figuren des Rubens weiſen deutlich 
die überquellende Fülle der wohlgenährten Blamenfrauen jener 
Epoche nach, in der „ein nie verländiſch Leib“ als der Typus 
draller Geſundheit galt. Bei Rembrandts Frauen zeigt die Form 
der Waden öfters unverkennbar die un günſtigen Einflüſſe des 
ſigeſchnürten Strumpfbandes. Um noch ein modernes Beifptel anzu 
führen, ſo kann die formengewaltige Urältermutter auf Franz Stucks 
„Vertreibung aus dem Paradieſe“ es nicht verheimlichen daß fie eine 
Mhachttis hinter ſich hat, von der fie verdickte Gelenke u. dal m. 
urückbehielt. 
l Unter dieſen Umſtänden wird die vielerörterie Frage nach 
den entſcheidenden Momenten, auf denen Weldesſchönheit beruht, 


Ja der Budgetkommiſſton des — ˙˖⅛˙»-- v e , e der Rıltlient 
die ihre Berathungen bis zum 14. d. Mis. ausgeſetzt ha“, war 
der Wunſch nach Veröffentlichung amtlicher Berichte über die 
jüngſten Vorfälle auf Samoa ausgedrückt worden. Dleſem 
Wunſche wird der „Nordd. Allg. 81g“ zufolge demnächſt ent⸗ 


ſprochen werden. 


Deutſcher Reichstag. 


51. Sitzung vom Donnerſtag 9. März. 


Am Tiſche des Bundesraths: Staats ſekretär Dr. Nieberding. 

Der Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
20 Min. 

Erſte Berathung dez Entwurfs eines Geſetzes betr. Aenderungen und 
Ergänzungen des Strafgefetzbuches (lex Heintze) in Verbindung mit 

der eine andere Faſſung 
der in Betracht kommenden Beſtimmungen und eine Anzahl neuer Be⸗ 
ſtimmungen vorſchlägt und mit dem Antrag Stumm auf Verſchärfung der 
Strafen für Sittlichkeitsverbrechen an Kindern. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Die Vorlage befaßt ſich mit 
einigen Beſtimmungen, die mit beſonderen Schwierigkeiten verknüpft ſind; 
ſie hängen an ſich nicht unmittelbar zuſammen, ſind aber durch ein 
emeinſames Intereſſe verknüpft, die wichtige Aufgabe, die jüngeren 
Schichten mehr als bisher vor den Gefahren ſittlicher Berwilderung zu 
ſchützen. Eine nach allen Richtungen hin re ern Löſung der in 
Rede ſtehenden ſittlichen und geſellſchaſtlichen Probleme wird nach der 
Natur der menſchlichen Verhäliniſſe niemals zu erwarten fein, und die 
gelen Gr vermag den beſtehenden Uebelſtänden nur ſchwer und in 


dem Antrage des Centrums zu dieſer Vorlage, 


ewiſſen * beizukommen. Unter dem Druck und Widerdruck der 
deen uſchauungen find die verbündeten Regierungen zu der 
Meinung gelangt, daß wegen des bedauerlichen Zwieſpalts der Meinnn⸗ 
gen nicht die ganze Geſeßgebung in dieſer Richtung zur Unfruchtbarkeit 
verurtheilt bleiben ſolle. Denn die ſtatiſtiſchen Zahlen ſprechen deutlich 
dafür, daß wir in einer Pertode ſittlichen Niederganges begriffen ſind. 
Seit 1882 iſt die Zahl der Verbrechen und Vergehen gegen die Sittlichkett 
um faſt die Hälfte geſtiegen. In den vorjährigen Kommiſſionsverhandlungen 
iſt anerkannt worden. daß dei der Natur der Verhältniſſe den äußerſten 
Anforderungen der Sittlichkeit entſprechende Einrichtungen geſetzlich nicht 
etroffen werden können, man iſt aber gleichwohl zu rigoroſen, undurch⸗ 
0 rbar een Beſchlüſſen gelommer. Die jetzige Vorlage jucht 
dieſen Beſchlüſſen ſowelt möglich zu nähern; in vin Punkten aber 
e für uns unannehmbar, und ich kann auch von vorn herein zu dem 
— — Berathung ſtehenden Antrag erklären, daß die verbündeten Re⸗ 
3 ſich auf die Beſtimmungen des „Arbeit eber Paragraphen“ 
unter keinen Umſtänden einlaſſen werden. Sollte 5 ich im Uebrigen der 
Reichstag der Auffaſſung der verbündeten Regierungen nicht anſchließen, 
ſo würden dieſe zu ihrem lebhaften Bedauern verzichten müſſen, den eg 
der Geſetzgebung in dieſer Hinſicht weiter zu beſchreiten und ſich mit dem 
Bewußtſein tröſten müſſen, das Ihrige gethan zu haben, um eine Ver⸗ 
beſſerung zu erzielen. Die Vorſchläge des Centrums⸗Antrags erſcheinen 
den verbündeten Regierungen deshalb unannehmbar, weil ſie erſtens 
die Wirkungen des Geſetzgebung auf dem Gebiete des ſittlichen Lebens 
überſchätzen, anderſeits aber die Intereſſen auf geſellſchaftlichem, gewerb⸗ 
lichem, künſtleriſchem und litterariſchem Gebiete, welche nun einmal das 
Leben unſeres Volkes durchziehen, unterſchätzen. Der Schade, der ſich 
durch die Ausführung des Antrages ergeben würde, wäre daher größer 
als der ſcheinbare Erfolg nach der andern Seite hin. Ich kann Sie 
ſchließlich im Namen der verbündeten Regierungen nur bitten, dieſen An⸗ 
trag nicht zum Ausgangspunkt Ihrer Verhandlungen zu machen, ſondern 
zu verſuchen, zu einem Ausgleich zu gelangen, der wenigſtens einen ge⸗ 
wiſſen de 4 . — 7 9 ee Bene sach 
Roeren (Ctr.) giebt eine Ueberſicht über die Vorge te des 
vorliegenben Centrum-Antrages, der ſich auf das e beſchränke. 
em Regierungsentwurf fei der Vorwurf der Inkonſequenz nicht zu 
erſparen. Wenn (in 8 184) die Ausſtellung unzlichtiger Scchriſden u. ſ. w. 
verboten wird, ſo ſei es nur folgerichtig, auch ungühtige thentzaltfche Vor⸗ 
ſtellungen u. . w. mit Strafe zu bedrohen. Der Antrag des Centrums 
jet durchaus nicht geeignet, Kunſt und Wiſſenſchaft einzuengen. Redner 
bittet, den Antrag zufammen mit dem des Abg. Frhrn. v. 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) begründet feinen Antrag, den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, bei Gelegenheit der in Ausſicht ſtehenden Reviſion des 
Strafgeſetzbuchs auf die Verſchärfung derjenigen Strafen Bedacht zu nehmen, 
welche für Sittlichkeitsverbrechen, insbeſondere für die gegen Kinder ge⸗ 
richteten, vorgeſehen ſind. 


tumm einer 


Verbrechen. 


— — ——̃ —— — . —u—e . . — — 
ſicherlich nicht, wie vordem verſucht wurde, aus der Lunſt allein 
zu löſen fein; man wird vielmehr auf das Leben ſelbſt, das auch 
der Kunſt die Grundlagen gab, zurückgehen müſſen. Dieſen Weg 
hat neuerdings ein Arzt, Dr. C. H. Strag, in ſeinem bel Ferd. 
Enke in Stuttgart erſchienenen aus gezeichaet zn und höchſt inte 
reſſanten Buche „Die Schöngeit des weiblichen Körpers“ einge⸗ 
ſchlagen, indem er durch exakte Feſiſtellungen. durch die 
Vergleichung der Eigenthümlichkeiten des lebenden Körpers, 
zum Reſultate zu kommen ſucht. Mit Recht geht Stratz in 
dieſem, „Aerzten, Müttern und Künſtlern“ gewidmeten und 
für alle gleich leſenswerthen Werke von dem Gedanken aus, 
daß die Begriffe geſund und ſchön immer, wenn nicht 

decken, fo doch aufs engſte zuſammenhängen werden. Der Ha- 
wie ihn Botticelli mit jo großer 
etwas ſeltſam Ergreifendes 


Der Strafvollzug gegen ſolche 


bitus der 5 gewiß 
Kunſt vere w at, kan 
babe das Eis durch den Kampf der lebensfrohen Jugend mit 
der verzehrenden Krankheit und durch ſeine Spuren in der 
dürftigen und unvollkommenen Ausbildung des Körpers und 
feiner Organe genugſam erklärt wird; als „ſchön“ im ſtrengen 
Sinne des Wortes aber werden wir eine Geſtalt, die dieſen 
Charakter trägt, nicht bezeichnen können. Ebenſo wird die Schön⸗ 
heit ſtets unter den 5 n der mangelnden Ernährung, oft auch 
unter denen der gewohn * Beſchäftigung leiden müſſen. 
In letzterer Beziehung darf . 5 auf die Balleiteuſen hinge⸗ 
n bg e ſtarke Entwickelung der Bein⸗ 
mu end die 
22 . 10 iin ie Gag Arme und Schultern 
npeit nicht entſprichl. Die Regel iſt freilich bei den Frauen 
im allgemeinen die mangelhafte See — Muskeln über- 
haupt und damit eine Verkümmerung von Organen, die wiederum 


zu ſchwach 


enſatz, der den Forderungen der 


welche das Sittlichkeitsgefühl der Jugend vergiften, jei zu lax. Bei 
Sittlichkeitsverbrechen handle es ſich nicht ſowohl um Verbrechen gegen 
Einzelne, als vielmehr um Verbrechen gegen die bürgerliche Geſellſchaft. 
Die zu gelinde Beſtraſung dieſer Verbrechen führe zu ihrer Vermehrung 
und habe auch zur Folge, daß der Prozentſatz der Rückfälle ſteige. 
Sittlichkeitsverbrechen müßten jo ſchwer beftraft werden, wie Raub und 
Erpreſſung, bei Rückfall ſogar mit lebenslänglicher Zuchthausſtraſe. 
Trunkenheit dürfe hier nicht als Strafmilderungsgrund gelten. Da rohe 
Naturen vor Zuchthausſtrafe nicht zurückſchrecken, jet hier die Prügel ⸗ 
ſtrafe ſehr geeignet. Für die ſcheußlichſten Verbrechen eine entſprechende 
Sühne feſtzuſetzen, ſei eine heilige Pflicht gegen Gott und die Menſchen. 

Abg. Himburg (konſ.): Die Prügelſtrafe könnte in nach mehr 

Fällen zur Anwendung kommen, als Fehr. v. Stumm glaube. 

bg. Dr. Endemann (matl,): Die Begriffe von Sitte und Zucht 
haben im Laufe der Zeit ſehr geſchwankt; O tempora, o mores! as 
ſolle der Maßſtab für Zucht und Sitte ſein? Die beſeligen de Kraft der 
Kirche (Heiterkeit links) zkann ein Theil meiner proteſtantiſchen Freunde 
nicht anerkennen. (Hört! Hört!) Das Weſen des Proteſtantismus liegt 
im Individualismus. (Widerſpruch rechts.) Meine Freunde ſtehen auf 
dem Boden der chriſtlichen Moral. Wir wünſchen die Ueberweiſung der 
Vorlage und Anträge an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Bargmann (fr. Vp.) erklärt, daß ſeine Partei bereit iſt, ſich 
an der Abſtellung der fraglichen Uebelſtände zu betheiligen. Einige Be⸗ 
denken dürften ſich beſeitigen laſſen in eingehender Kommiſſionsberathung. 

Abg. Bebel (Soz.): Ein großer Theil der Proſtitution rühre von 
der allgemeinen Nothlage her. Die lächerlich geringen Löhne weiblicher 
Arbeiterinnen ſeien Schuld daran, daß dieſe Mädchen ſo herunterkämen. 
Garnicht zu reden von den Berliner Kellnerinnen, die auf das Trinkgeld 
angewieſen find, von den Balletteuſen, ſelbſt den Schauſpielerinnen höheren 
Ranges, die kein ausreichendes Gehalt beziehen. Man gebe den Frauen 
das Koalitionsrecht Vieles könnte innerhalb der beſtehenden Geſetze ge⸗ 
ſchehen, um dieſen Uebelſtänden abzuhelfen. Anerkannt müſſe werden, daß 
der vorliegende Reglerungsentwurf einige kleine Verbeſſerungen enthalte. 
Bezüglich des ſogenannten „Arbeitgeber⸗Paragraphen“ ſei Redner und 
ſeine Freunde der Anſicht, daß derſelbe allerdings in das Geſetz cufgenom⸗ 
men werden müßte, doch genüge ein Strafmoximum von 2 Jahren. Red⸗ 
ner wendet ſich ſchlleßlich energiſch gegen die Prügelſtrafe. Die Herren 
auf der Rechten müßten ja wiſſen, wie deprimirend Prügel, fortgeſetzt an⸗ 
gewendet, ſogar auf ein Pferd wirkten. 

Abg. Gaulte (fi. Vg.), deſſen Ausführungen auf der Tribüne 
ſchwer verſtändlich find, erklärt u. A., der Einführung der Prügelſtrafe 
könnten ſeine Freunde nicht zuſtimmen. 

Die Discuſſion iſt damit geſchloſſen. x 

Nach perſönlichen Bemerkungen wird die Vorlage und die dazu ge⸗ 
hörenden Anträge einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern Überwieſen. 

Es folgen Berichte der Wahlprüfungskommiſſion über die Wahl der 
Abbg. a) Rickert (frſ. Vg.) gültig, b) Zeidler (konſ.) gültig mit Reſolution, 
c)}Stoeder (b. k. F.) Erhebungen, d) Depken (natl.) gültig, e) v. Winter⸗ 
ſeldt⸗Menkin (konſ.) gültig, t) Dr. Sattler (natl.) gültig. 

Das Haus tritt den Kommiſſionsanträgen bei. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Tagesordnung: Kolonial Etat, Etat 
des Auswärtigen Amtes, 

(Schluß 5˙%é, Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung vom 9. März. 

Das Haus tritt in die zweite Berathung des Kultusetats ein. 

Abg. Dauzenberg (Ctr.) wird auf der Tribüne vom Kultus⸗ 
miniſter mit Händedruck begrüßt, was große Heiterkeit hervorruft. Er er⸗ 
klärt: In keinem Punkte hat der Miniſter, der ſoeben ſehr entgegenkom⸗ 
mend war, gegenüber den ſchon wiederholt ausgeſprochenen Wünſchen des 
Centrums Entgegenkommen gezeigt. Dieſes Verhalten iſt um ſo weniger 

zu erklären, als meine politischen Freunde im Reichstage der Regierung 
ein weitgehendes Vertrauen dargebracht haben. Redner tritt namentlich 
für die Errichtung einer katholiſchen Abtheflung beim Kultusminiſterium 
ein und beklagt den ungenügenden Einfluß der Kirche in der Schule. 

Miniſter Boſſe: Bei gutem Willen können wir in Frieden leben. 
Die Proteſtanten lönnen doch nicht behandelt werden, als wenn ſie gar 
pn ke wären. Die katholiſche Kirche hat es in Preußen jo gut, wie nur 
rgendwo. 

4 Abg. Dr. Friedberg (mtl): Wer, wie Abg. Dauzenberg, ſtets 
neue Hintergedanken offenbart, die er beim Friedens ſchluſſe gehabt hat, 
mit dem iſt ein wirklicher Friede nicht möglich. Meine Partei wird im 
Kampfe gegen Uebergriffe des Centrums nicht müde werden. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) bedauert, daß die Herren vom Cen⸗ 
trum noch immer mit den alten Forderungen kommen. Allerdings ver⸗ 
langen auch wir die Feſtlegung der konfeſſionellen Grundlage der Schule 
mit allen ihren Konſe quenzen. Was Sie unter Parität verſtehen, iſt wohl 
etwas Anderes. Wir wollen Sie gerecht behandeln, Vorrechte dürfen Sie 
aber nicht verlangen. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) wünſcht 
der Lehrerſeminare in Poſen. 

Miniſter Boſſe: Der Finanzminiſter hat bereits zugeſtimmt und 
weitere Mittel für dieſe Seminare bewilligt. 

Abg. Dr. Porſch (Etr.): Es iſt nicht richtig, daß wir Vorrechte 
gegenüber den Evangeliſchen verlangen. Der Redner bringt dann eine 
lange Reihe Beſchwerden wegen verſchiedener Behandlung der evangeliſchen 
und katholiſchen Anſtalten vor. Beſonders verweiſt er auf das Fehlen der 
katholiſchen ee Mögen ſich doch die Evangeliſchen einmal vor⸗ 
ſtellen, es wären im Miniſterlum meiſt katholiſche Räthe, die über evan⸗ 
geliſche Angelegenheiten berathen. Wie würde Ihnen das gefallen? Wir 
verlangen nur Gerechtigkeit. 

Geh. Rath Förſter ſtellt feft, daß ein Antrag des katholiſchen Epis⸗ 
kopats auf Aufhebung des Falch ſchen Erlaſſes betr. den Religionsunterricht 
in der Volksſchule bisher noch nicht geſtellt worden iſt. 

1 Zedlitz (Frkonſ.) ſpricht im Sinne des Abg. v. Heydebrand, 
ebenſo Abg. Graf Limburg (konſ.). 

Abg. Ko pſch (frſ. Bp.) wendet ſich gegen die Rede des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters über die Landſchullehrer. Redner hat die Ueberzeugung, 
daß die Wunden, die Herr von Hammerſtein der Volksſchule geſchlagen, 
—.— der umſichtigen Führung der Unterrichtsverwaltung bald vernarben 
werden 


Abg. Gamp (rkonſ.) bekämpft die Ausführungen des Vorredners, 
der von ländlichen Verhältniſſen wenig verſtehe. 

Weiterberathung Freitag. 

—— —— . — — —— — — — 
die harmoniſche Ausbildung des Körpers beeinträchtigt. So zeigt 
ſich immer wieder, daß, je weiter der Körper von dem Wege der 
Natur abweicht, je mehr die Organe ihren natürlichen Funktionen 
entzogen oder andererſeits überſpannt werden, um ſo ſcheuer auch 
die vieler flehte, vielgeſuchte Schönheit flieht. Andererſeſts richtet 
ſich auch die landläufige Auffaſſung von Weibesſchönheit oft ge⸗ 
wiſſermaßen inſtinktiv nach den Vorbedingungen der Geſundheit. 
Mit Recht kneifen z. 8. von dieſem Standpunkte ältere Herren 
ihren weiblichen Pflegebefohlenen gern ab und zu einmal in die 
Baden, indem ſie fi) dadurch von der Spannung der Haut und 
damit von dem Geſundheits⸗ und dem Schönheitszuſtande der 
Mädchen zugleich überzeugen können. 

Unter dem nüchternen Blicke des modernen Arztes 
zerſtiebt jo manches gebeime Rezept, auf das man früher bie 
Weibes ſchönhett zurückführen zu können meinte. Wenn Agrippa 
glaubte, die Ohren müßten vereinigt einen Kreis bilden, der 
der Größe des geöffneten Mundes entſpreche, wenn Niphus in 
ſeiner begeiſterten Schilderung der Schönheit der von Raffael 
porträtirten Johanna von Arragonſen rühmt, bei ihr hätten 
der Oberſchenkel zur Wade, die Wade zum Oberarm im 
richtigen Verhältniß von drei zu zwei geſtanden, — ſo haben 
wir bier unbegründete Anſchauungen vor uns. Später wurde 
behauptet, der Umfang des Halſes müſſe bei einem vollendet 
ſchönen Frauenkörper gleich dem der Wade fein; aber Brücke hat 
bereits durch Meſſungen nachgewieſen, daß bei gleichmäßiger 
Entwickelung die Wade ſtets dicker iſt als der Hals. Zerſtört 
werden aber durch die modernen exakten Beobachtungen auch die 
Vorurthelle miſogyner Feinde der Frauenſchönhelt. Schopenhauers 
oft zitirte Schilderung der Frauen als eines niedrig gewachſenen, 
ſchmalſchultrigen, breithüftigen und kurzbeinigen Geſchlechtes kann 
ebenſo wenig Stand halten, wie die Behauptung des Gennino 


eine größere Berüdfichtigung 


— EEE EEE. nen 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Roſenberg, 7. März. In der heutigen Kreista g sſitzung 
wurde Herr Rittergutsbeſitzer v. Oldenburg ⸗Januſchau zum Mitgliede 
der Landwirthſchaftskammer an Stelle des dies Amt niederlegenden Guts⸗ 
pächters Herrn Bamberg⸗Stradem gewählt. 

T Jaſtrose, 6. März. Für die hieſige Schl achthaus⸗In⸗ 
ſpektorſtelle waren 15 Bewerbungen eingegangen. Gewählt wurde 
heute vom Magiſtrat Thierarzt Komm aus Lanenburg 1. Pom. 

— Dt. Krone, 8. März. Der Bezirksfeldwebel Ladewig 
hat fi heute Mittag auf der Montirungskammer erhängt. 

— Oſterode, 7. März. Ein Muſter⸗Stadtverordneter.] 
Auf Aufhebung eines Beſchluſſes wegen zeitweillger Ausſchließung von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung klagte bei dem Bezirksausſchuß in Königs⸗ 
berg der Hotelbeſitzer Regentrop gegen die Stadtperordneten⸗Verſammlung 
unſerer Stadt. In der Sitzung vom 10. November v. 33. erhob R. ger 

en die geſchäftliche Behandlung des erſten Gegenſtandes der Tagesordnung 

iderſpruch, wobei er in derartige Aufregung gerieth, daß er nicht mehr 
zur Ruhe gebracht werden konnte. Obwohl er vom Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
fteher wiederholt zur Ruhe gerufen wurde, erging er ſich weiter in lauten 
Ausbrüchen, jo daß die Sitzung geſchloſſen werden mußte. Als die Sitzung 
nach kurzer Zeit wieder von neuem eröffnet wurde, begann R. abermals 
zu toben, und da er wiederum nicht zu beruhigen war, ſchloß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher abermals die Sitzung. Als dieſelde nach geraumer 
Zeit von neuem eröffnet worden war, brachte der Vorſitzende einen dring⸗ 
lichen Antrag zur Ergänzung der Geſchäftsordnung auf die Tagesordnung, 
nach welchem die zeitweilige Ausſchließung von Mitgliedern der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung für zuläſſig erachtet fein ſollte, wenn die Ordnung 
durch ein Mitglied geſtört würde. Sowohl der Magiſtrat als die Stadte 
verordneten ſtimmten dem Antrage zu und ſtellten ſich unter die neue, 
eben angenommene Geſchäftsordnung. Alsdann wurde auf den früheren 
Punkt der Tagesordnung zurückgegangen. Sofort begann der Stadtver⸗ 
ordnete Regentrop von neuem zu flandaliren. In Folge deſſen verfügte 
der Vorſitzende, daß R. auf die Dauer von drei Monaten von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ausgeſchloſſen ſei. Er mußte mit Gewalt aus 
dem Verſammlungslokale entfernt werden. R behauptet nun, daß die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht befugt geweſen wäre, einen Antrag 
auf Aenderung Geſchäſtsordnung in der Weiſe zu berathen, wie ſie es 
gethan. Insbeſondere ſei es auch unzuläſſig geweſen, die abgeänderte Ge⸗ 
ſchäftsordnung ſofort in Kraft treten zu laſſen. Der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, welcher am Sonnabend zur Verhandlung vor dem Bezirksaus⸗ 
ſchuß perſönlich erſchienen war, behauptete, daß der Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in ſachgemäßer Weiſe gefaßt worden ſei. Nach 
$ 48 der Städteordnung ſei die Stadtverordneten⸗Berſammlung berechtigt, 
die Geſchäftsordnung nach ihrem Belieben feſtzuſetzen. Der Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuß wies die Klage unter Feſtſetzung des Werthes des Streitobjektes auf 
50 Mk. zurück Eine Klage auf Aufhebung des Beſchluſſes, betreffend Er⸗ 
gänzung der Geſchäftsordnung, ſei nicht ſtatthaft. 

— Elbing, 7. März. Heute Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr iſt der 
Streckenarbeiter Chriſtian Steck el von der zweiten Bahnmeiſterei in der 
Nähe der Weiche 21 auf dem hieſigen Bahnhofe mit abgefahrenem 
rechten Arme im Gleiſe liegend aufgefunden worden. Der Genannte 
wurde beim Ueberſchreiten der Gleiſe von einem Rangirzuge erfaßt und 
überfahren. 

— Danzig, 9. März. Gutem Vernehmen nach find hier Verhand⸗ 
lungen und Bemühungen in der Schwebe, welche darauf abzielen, den 
traurigen Theater⸗Verhältniſſen in Danzig durch Errichtun geines 
neuen zeitgemäßen Theaters als Unternehmen einer Aetien⸗ 
Geſellſchaft oder ſonſtigen privaten Vereinigung in abſehbarer Zeit ein 
Ende zu machen. Die in Ausſicht geſtellte Kapitalbetheiligung ſoll bereits 
eine Million Mk. nahezu erreichen. Als Platz für das neue Theater denkt 
man an den durch Wallgelände zu erweiternden Heumarkt und es ſoll, wie 
ferner verlautet, nach den jetzt ventilirten Plänen verſucht werden, bis 
1904 das neue provinzialhauptſtädtiſche Theater fertig zu ſtellen. — Der Kor⸗ 
vetten Kapitän Deubel in Danzig iſt unter Belaſſung in der Stellung 
als Kommandant des Panzerkanonenboots „Skorpion“ zum Chef der 
Panzerkanonenboots⸗Diviſion in Danzig auch für den bevorſtehenden Som⸗ 
mer ernannt worden. — Der hieſige Verein der Kon ſer vativen 
hatte geſtern Abend feine Generalverſammlung. Nach dem er ſtatteten 
Kaſſenbericht ſchließt die Kaſſe mit einem Beſtande von 276 M. ab. So⸗ 
dann wurde zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten. Derſelbe beſteht aus 
20 Herren, darunter Hauptmann und Amtsanwalt Wulff und Lands 
gerichtsbiselior Hauptmann d. L. Schultz — beide früher in Thorn. 

— Pr.⸗ Friedland, 8. März. Im hieſigen Lehrer⸗ Seminar 
find 48 Seminariſten an der Influenza erkrankt; die Anſtalt wurde des⸗ 
halb auf Anordnung der Königlichen Regierung heute geſchloſſen. 

— Pr. Friedland, 7. März. Als der Kutſcher des Gutsbeſitzers 
Arndt in Rehwinkel heute auf dem Marktplatze die Pferde mit einer Decke 
verſah, ſchlug das eine Pferd aus und traf den Kut ſcher fo unglücklich 
an die Bruſt, daß er nach zwei Stunden verſtar b. — Unſere Stadt⸗ 
verwaltung beabsichtigt, die Acetylen ⸗ Beleuchtung hier einzu- 
führen; eine von der Stadt nach Oliva geſandte Kommiffion berichtete 
nur Günſtiges über die dortige Anlage. 

Pr. Holland, 7. März. Herr Beſitzer Neumann in Marienfelde 
wurde vor etwa 8 Tagen von einer tollwüthigen Katze gebiſſen. 
Er hat ſich bald darauf nach Berlin begeben, um ſich im Inſtitut für 
Infektionskrankheiken einer Schutzimpfung gegen Tollwuth zu unterziehen. 

— Bromberg, 9. März. (Elektriſche Bahn nach Rinkau.) 
Wie erinnerlich ſein wird, verfolgt ſchon ſeit einigen Jahren Herr Ingenieur 
Wulff von hier den Plan, unſeren beliebteſten Ausflugsort Rinkau durch 
eine elektriſche Bahn mit Bromberg zu verbinden. Das Projekt iſt nun⸗ 


mehr ſeiner Verwirklichung nahe gerückt; denn wie man der „O. P.“ 


— — — —— — 


mittheilt, hat der Miniſter jetzt die Erlaudniß zur Hergabe des nöthigen 
orſtlichen Terrains für die Anlage der Geleiſe ertheilt. Ueber die Art 
der Ausführung ſteht noch nichts feſt, 
elektriſche Centrale die Kraft liefern. 

— Poſen, 8. März. In der 4 17 Sitzung der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften führte Herr Oberbürgermeiſter Witting Herrn Aſſeſſor Poßl⸗ 
mann, Sohn des Oberbürgermeiſters a. D. P. in Graudenz, als be⸗ 
ſoldeten Stadtrath ein. 


jedenfalls jedoch wird die hieſige 


— 
Lokales. 


Thorn, 10 März. 


l erſon alien. Der Landmeſſer Otto ru g. 
zur Zeit in Königsberg, iſt zum Kataſter ⸗Landmeſſer bei der 
Rönigl. Regierung in Marienwerder berufen. — Die Wieder⸗ 
—— en 


Cennint, der den Frauen überhaupt jede richtige Rörperproportion 
abſpricht. : 
Dieſes Urtheil entſtammte freilich wohl eigentlich der Ver⸗ 
zweiflung darüber, daß man das Geheimniß der Proportionen 
des Frauenkörpers und damit die Grundlage und oberſte 
Vorausſetzung der Frauenſchönheit nicht zu entdecken vermochte. 
Mit dieſem bedeutſamen und intereſſanten Probleme hat ſich die, 
wenn man ſo ſagen darf, Mathematik der Weibesſchönheit ſeit 
den älteſten Zeiten beſchäftigt. So nehmen die Kegypter als 
Norm an, daß die Länge des Mittelfingers bei einer normal 
entwickelten Frauengeſtalt neunzehnmal in der Körperlänge 
enthalten ſein müſſe. Bei den Griechen gelangte der Canon des 
Polyklet zu beſonderer Berühmtheit. Darnach mußte das 
Geſicht ein Zehntel, der Kopf ein Achtel der Geſammthöhe, 
Kopf und Hals ein Sechſtel und gleich der Fußlänge ſein. 
Derlei Syſteme zur Enträthſelung des Geheimniſſes des 
Ebenmaßes kennt die Geſchichte Dutzende, ohne daß eines 
von ihnen als zuverläſſig bezeichnet werden könnte. Erſt in 
neuerer Zeit hat man einen wahrhaft wiſſenſchaftlichen Weg 
ein geſchlagen, indem man durch Vergleichung einer möglichſt 
großen Zahl von Einzelmaßen ein durchſchnittliches Normalmaß 
der Menſchen, je nach Raſſe, Lebensalter und Geſchlecht 
verſchleden, zu konſtrutren verſucht. Trotz der mannigfachen 
Schwierigkeiten, die dieſer Methode entgegenſtehen, haben Fritſth 
und Merkel auf ihe fußend ein Syſtem zur Beſtimmung der 
menſchlichen Proportionen angeben können, das, wie Strack mit 
Befriedigung feſtſtellt, nicht allein auf die vollendetften künſtleriſchen 
Idealgeſtalten vollkommen zutrifft, ſondern auch bei der An⸗ 
wendung auf durchaus harmonzſch und frei entwickelte weibliche 
Körper, z. B. die von Mädchen von Naturſtämmen, ſich durchaus 
bewährt. Danach ergaben ſich denn allerdings einige ganz be⸗ 


wahl des Bäckermeiſters A. Hüdel 
der Stadt Bandsburg if beſtätigt 
der Forſtkaſſen⸗Rendantenſtelle für die Oberſörſtereien Schloppe 
und Rohrwieſe zu Schloppe iſt vom 1 April 1899 ab dem bis⸗ 
herigen Förſter Schliewert aus Bankau zunächſt auf Probe 
übertrogen worden. 
£ Perſonalien in der Garnijon] Eſtner, 
Feuerwerks Leutnant vom Artillerie⸗Depot in Breslau, bis Ende 
Jun d. Js. zur Schießplatz⸗Verwaltung in Thorn kommandirt. 
x [Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaftl hielt geſtern im Shügenhauje eine Generalverſammlung 
ab. Nachdem einige neue Mitglieder aufger ommen waren, legte 
an Stell: des verhinderten Kaſſenführers Herrn Rauſch der 
Vorſitzende, Herr Klempnermeiſter Schultz die Rechnung für 
das abgelaufene Geſchäftsjahr. Dieſelbe ſchlteßt in Einnahme mit 
11256 Mk, in Ausgabe mit 11280 Mk. und mithin einer 
Ueberſchreitung von 24 Mk. ab. Die letztere iſt dadurch entſtanden 
daß der Schützenhaus pächter Herr Leicht Graudenz 667 Mi für 
Waſſerzins einbehalten hat. Zu Rechnungsprüfern wurden die 
Kameraden Güte und Kreibich gewählt. — Vledann wurde 
eingehend über das Programm zu dem im kommenden Sommer 
dier ſiattfindenden Provinzial⸗Bundesſchießen ver⸗ 
| handelt. Bei demſelben müſſen ſämmtliche Mitglieder der Gilde 
in dem vorſchriftsmäßigen Anzuge (graue Joppe 2c.) erscheinen. 
In den Feſtausſchuß wurden die Herren Oberbürgermeiſter Dr. 
| #ohli, Stadtrath Dierrich und Rechtsanwalt Schlee ge⸗ 
wählt. Des Weiteren wird uns hierzu noch Folgendes mit⸗ 
gethelit: Zur Theilnahme an der Vorſtandsſitzung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Schügenbundes am 19. 
März in Graudenz. in der über das im Sommer hierſelbſt 
Rattfindende Provinzial ⸗ Bundes ſchießen Beſchluß 
gefaßt werden ſoll, hat die hieſige Schützengilde als Delegirte die 
Herren Polizei-Inſpektor Zelz, Uhrmacher Lange und Schloſſer · 
meiſter Labes gewählt; außerdem wird der Vorſtand in corpore 
an der Sitzung theilnehmen. Die Delegierten wurden beauftragt, 
dafür zu ſtimmen, daß das Provinzial Bundesſchießen Ende 
Julioder Anfang Auguſt ſtattfindeu ſoll. Die Vor⸗ 
bereitungen für dieſes Feſt ſind in vollem Gange. Die 
Schützengilde hat ſich beim Ziegelei⸗Etabliſſement einen Platz zur 
Erbauung der Schleßſtände geſichert, ebenſo einen Platz zur 
Auſſtellung von Schankſtätten und Schaubuden. Es ſollen 20 
Schießſtände errichtet und mit 20 Doppelſcheiben auf 175 Meter 
Entfernung beſetzt werden. Als Scheiben find in Ausſicht ges 
nommen: 1. Provinzialſcheibe „Thorn“ zur Ausſchießung der 
Bundesehrenpreiſe: 2. Bundes königsſcheibe „Weſtpreußen“; 
3. Ehrenſcheibe „Hermann Balk“; 4. Prämienſcheibe „Copper⸗ 
nleus“ für ſämmtliche Theilnehmer ; 5. und 6. Silberſcheiben 
„Marienburg“; 7. und 8. Gilberigeiben „Pr.⸗Stargardt“; 
9. und 10 Süberſcheiben „Culm“; 11 und 12. Freihandſcheiben 
„Tell“; 13. und 14. Punktſcheiben „Deimath“; 15 —18. Pfennig⸗ 
ſcheiben und 19 und 20 Geldprämienſcheiben. — Die biefige 
Gilde wird 2 Ehrenpreiſe im Werthe von ca, 300 ME. ſtiften. 
Ferner haben fi bereits 5 Kameraden bereit erklärt, Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 50 bis 100 Mork zu überweiſen, und 
zwar die Herren Groß 100 Mark, Ferrari 100 M., v. Janowok! 
100 Mark, M. Lambeck und Lange 50 — 75 Mark. Weitere 
Ehrenpreiſe ſind vom Vorſtande ſelbſt zugeſagt. Auch Ehrengaben 
von außerhalb der Gilde ſtehenden Gewerken 2c werden er⸗ 
wartet. Auch die Frauen der Schützenmitglieder werden voraus 
ſichtlich drei Ehrengaben ſtiften. Endlich beſchafft die Schützengilde 
für die Silberſcheiben filberne Löffel im Werthe von 3 — 4000 
Mk. Eine ganze Anzahl hiefiger und aus wärtſger Herren find 
bereitwilligſt in einen Ehren⸗Ausſchuß für das Feſt einge⸗ 
treten, darunter auch Herr Oberbürgermeiſter Bend ee r⸗Breslau. 
Zur ſonſtigen Vorbereitung des Feſtes haben ſich unter den 
Schützenbrüdern eine Empfangs- und Wohnungskommiſſion, eine 
Schteßkommiſſion, eine Ausſchmückungs⸗ und Vergnügun 
kommiſſion und eine Raſſenkommiſſion gebildet. Das Feſt ſoll 
einem Sonntage beginnen und am Abend zuvor durch einen 
Zapfenſtreich unter Fackelbeleuchtung, mit anſchließendem Kommers 
im Schützenhauſe eingeleitet werden. Am Sonntage erfolgt 
Empfang der Gäſte, Probeſchießen, Feſtzug und Feſteſſen, nach 
welchem das Schießen auf allen Ständen beginnt. Montag wird 
das Schießen fortgeſetzt, auch findet Bundes⸗Vorſtands ſitzung und 
Bundes- General⸗Verſammlung ſtatt. Am Dienſtag erfolgt nach 
Schluß des Königsſchießens Proklamatien des Bundes königs 
und ſeiner Ritter. Für den Mittwoch ift ein Aus flug nach 
dem ruſſiſchen Badeorte Ciechoczynnek in Ausſicht genommen. — 
Der für den Sonntag geplante Feſtzug wird ein biftori- 
ſches Gepräge erhalten und ſoll durch Herolde, er 
r zu Pferde eingeleitet werden. Daran ſchließt fi 
alter und neuer Zeit. Dann 


und Ritte 

Fußvolk, darſtellend Schützen aus 

kommt der Bundeswagen mit dem Bundesbanner, der Ehren⸗ 
ausſchuß in geſchmückten Landauern (weitere Feſtwagen find noch 
in Ausſicht genommen), dann die einzelnen Bereine. Neben dem 
Ziegeleietabliſſement wird eine beſondere Feſthal ie erbaut 
werden und zwar ſo, daß ſie auch als Schießhalle benutzt 
wird. In dieſer Halle ſoll auch das Feſteſſen ſtattfinden, 
da fie Raum für 800—1000 Perſonen bieten wird. Auch if 
der jetzige Pächter der Ziegelei, wie wir hören, beim Magiſtrat 
um Erweiterung des Saales und Orcheſters eingekommen. 


zum unbejolbeten Rathmann 
worden. — Die Verwaltung 


ſtimmte Formeln und Anhaltspunkte für die Beurtheilung des 
ebenmäßigen Baues eines Frauenkörpers. So iſt die Körperhöhe 
7½ bis 7¼ Mal fo groß als die Kopfhöhe. Was die Breit⸗ 
maße angeht, fo iſt — unabhängig von der Körperlänge — die 
Hüftbreite anſcheinend regelmäßig um 4 Centimeter, die Taillen⸗ 
breite um 16 Centimeter geringer als die Schulterbreite. Ferner 
finden wir bet normaler Entwicketung mehrere bemerkens werthe 
Uebereinſtimmungen. So entſpricht eine vom rechten Schulter⸗ 
gelenk bis zur linken Bruſtwarze gezogene Linie genau in ihrer 
Länge der des Oberarmes, die Linte vom rechten Hüftengelenk bis 
zur linken Brustwarze giebt die Länge des Oberſchenkels die vom 
Hüftengelenk bis zur Bruſtwarze derſelben Seite die des Unter- 
ſchenkels u. dgl. m. 

So hat die moderne Wiſſenſchaft auch zu dem vielerörterten 
geheimnißvollen Probleme der Bedingungen der Frauenſchönheit 
den Schlüſſel entdeckt und einen Maßſtab gefunden, der von der 
Mode unabhängig iſt. Daß die Mode bet den Schönyeitevor⸗ 
Rellungen eine nicht geringe Rolle ſpielt beweiſt wohl am ſchlagend⸗ 
ſten die Thatſache, daß der voll entwickelte Buſen erſt wieder 
als ſchön anerkannt worden iſt, ſeitder Rouſſeau das Selbfinähren 
der Mütter wieder zu Ehren gebracht hat Es iſt hochintere ſſant, 
daß unter den Kunſtdenkmälern den Maßſtäben der oben jtiggteten 
wiffenſchaftlichen Proportionslehre keine jo gut entſprechen, wie 
die altgriechiſchen. Die Plaſtik der Hellenen zeigt uns in ihren 
Meiſterwerken, beſonders 1. B. in den Parthenonſtulpturen 
ebenmäßig gebildete, von keiner Krankheit und ihren Folgen ent- 
ſtellte, frei entwickelte Körver. So lehrt uns auch die Wiſſenſchaft 
erkennen, daß der große Künſtler inſtinktiy das ſieht und befolgt, 
deſſen Richtigkeit und Schönheit dann die meſſende, rechnende ver 
gleichende Wiſſenſchaft hinterher erweiſt. 


Olopborenconferenz.] Unter dem Vorſitze des 
Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin wurde dieſen Mitt- 
woch und Donnerſtag im Sitzungsſaale des königl Conſiſtorlums 
zu Danzig eine Ephorenconferenz abgehalten, der von den 20 
Superintendenten der Provinz Weflpreußen 19 und außerdem 
die Mitglieder des Conſiſtoriums beiwohnten. Die Conferenz be⸗ 

handelte am erſten Tage das Thema: „Welche Aufgaben erwachſen dem 
Superintendenten aus jeiner Pflicht, der geiſtliche Führer der Amts⸗ 
drüder feiner Diözeſe zu ſein?“ (Berichterſtatter Herr Superintendent 
Strelow⸗Lüben.) Am zweiten Tage wurde über das Thema: 
„In welchen Grenzen hat ſich die Mitarbeit der Geiſtlichen 
an der Heilung der ſocſalen Schäden unſerer Zeit zu bewegen?“ 
ern ai Herr Superintendent Schiefferdeder- Elbing ) ver- 
andelt. 

e [Patente und Gebrauchs muſter.] Herrn O. 
Edzarde in Danzig iſt auf eine Meß vorrichtung mit federnd 
verſchiebbarem Taſtſtift für Dicken⸗ und Lochmeſſungen, Herrn 
P. Horſt mann in Pr. Stargard auf einen Achſenregler mit 
vadial geführten Schwungmaſſen ein Reichspatent ertheilt. — 

ür Dr. Pohl u. Ko. in Zanow i. P. if auf eine Meſſerputz⸗ 
und Schärfvorrichtung mit zwei Übereinanbergeorbneten, Putz⸗ 
bezw. Schärfflächen tragenden Breitern ein Gebrauchsmuſter 
eingetragen. 

II [Die Fortführung der Marienburger 
Schloßbau⸗ Lotterie wird nicht, wie anfänglich geplant 
war, in Form einer Klaſſenlotterie, ſondern wieder als 
Geldlotterie erfolgen. Die Umwandlung in eine Klaſſen⸗ 
lotterie hat der Finanzminiſter abgelehnt, da er eine eventl. 
— der Preußiſchen Staate⸗Klaſſenlotterie als möglich 

ete. 


> [Rartoffel-Ausnahbmetarif für Ddf- 

Preußen) Nach amtlichen Erhebungen iſt in der Provinz 

ſtpreuß en hinfichtlich der Deckung des Bedarfs an Saat⸗ 
und Speiſekartoffeln ein die außerordentliche Hülfe des Staates 
recht fertigender Nothſtand zu befürchten. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat daher tür den Verſaudt von Kartoffeln 
von Stationen der Direktionsbezirke Berlin, Danzig, Steitin, 
Breslau, Bromberg und Poſen nach Stationen des Direktions⸗ 
bezirk Königsberg i. Pr. für die Zeit bis zum 30. Juni d. Js. die 
Gewährung einer ſofort einzuführenden Ermäßigung von 
40 0. H. der Frachtfätze des Rohſtofftarifs 
R Die ermäßigte Fracht wird ſogleich bei der Abfertigung 
— Der Eiſenbahnkommiſſar in Poſen iſt ermächtigt 
währun * efipreußtchen Südbahn die Genehmigung zur Ge⸗ 
— — gie en Vergünſtigungen auf ihren Strecken für Sen- 
Di gen aus dem oben bezeichneten Verkehrsgebite zu erthellen. 

sjelbe Ermächtigung wird den an die genannten Direktions⸗ 
deztrke anſchließenden Privateiſendahnen in den Provinzen 
Brandenburg, Pommern, Schleſten, Poſen und Weſtpreußen 
für den Verſandt nach der Provinz Dfipreußen durch die zur 
ſtändigen Eiſenbahnkommiſſare ertheilt werden. 

l Deutſcher Eiſenbahn⸗Gütertarif] Am 
1. Aptil tritt zum deutſchen Eiſendahn⸗Gütertarif, Theil I der 
Nachtrag I in Kraft, durch den viele wichtige Verkehrserleichterungen 
eingeführt werden. Für die Artikel Bienen, Brod, Butter, Fiſche 
liebende, friſche und geräucherte), Muſchel⸗ und Schalthiere aus 
der See, friſche Gemüſe (grüne Bohnen, grüne Erbſen, Salat, 
Gurken, Spinat), Milch, friſche Beeren und friſches Obſt (mit 

usnahme von Südfrüchten) tritt ein Etlgut-Speylaltarit in 
ft, der die eilgutmäßige Beförderung zu den gewöhnlichen 
Frachtautſätzen auf allen deutſchen Eiſenbahnen gewährleiſtet, 
hrend bisher nur für einzelne dieſer Artikel nach dem Er 
meſſen der Eisenbahn verwaltungen Transportvergünſtigungen 
gewährt wurden. Die teferung der Sendungen muß mittels 
Eilfrachtbriefes erfolgen. Als hauptſächliche Aenderungen kommen 
ſonſt noch in Betracht die Verſetzung ſämmtlicher termittel 
des Epsztaltarifs II. in den Spezialtarif III. ſowie die Er⸗ 
mäßigung der Frachten für Ammonſakalaun im Falle der Aus: 
fuhr, Baugeräthſchaften, Borkalk, Frühbeetfenſter, geriſſene Filz ⸗ 
abſchnitzel, entfettete Klauen und Hufe, Moos. 

X [Eine ſehr beachtenswerthe Erleichterung 
des Retſeverkehre] wird am 1. Mat d. Js. durch 
Einführung zuſammenſtellbarer Sireckenfahr⸗ 
pläne für einzelne und Durchgangsſtrecken ins Leben treten 
und iſt die Betriebsleitung für Beutſchland, Schweiz und Nuß⸗ 
land dem Büreau J. F. Braeunlich, Berlin NW., a 
Kirchſtraße 9 übertragen worden. In ſehr vielen offizt 
Ausgabeſtellen erhalten dann die Reiſenden die für ihre Reife 
erforderlichen Fahrpläne zu den Durchgangs- und Schnellzügen 
in einem Rartonumſchlag geheftet vollſtändig gratis, ſind 
alſo der Mühe des Auſſuchens der Anſchlüſſe in dem großen 
antabud, ebenſo der Mühe des Kaufs und Mitnehmens deſſelben 

berhoben und können ſich leicht und bequem über die Fahr 
zeiten informiren. Für alle großen Verkehrs ⸗Centren, wie 
Un, Hamburg, Hannover, Köln, Frankfurt a. M., Leipzig, 
den ꝛc., werden 7—10 einzelne und außerdem Durchgangs 
Fahrpläne aufgelegt. Die Rückſeiten der durchweg in vielen 
md Exemplaren erſcheinenden Fahrpläre werden der 
werd e und dem Handel zur Nutzanwendung übergeben und 
— en hieran wohl beſonders die erſten Hotels und Bahnhöfe, 
— die für nünftige Inſerationsgelegenheiten ja beſonders 
gen großen Weltfirmen theilnehmen. Etwaige Wünſche wegen 
abddangefahrplane oder Fahrpläne für Seitenſtrecken nach 
— korten, Kurbrunnen oder Sommerfriſchen, wegen Ausgabeſtellen 
Pe an das obige Bureau zu richten, welches beſtrebt ſein wird, 
ſelden nach Möglichkeit zu erfüllen. 
Win tüte freiwillige Feuerwehrn begeht, wie alljährlich im 
ure eim kleines Seit im Vereinslokal bei Nicolai. Das Zeit wird 
am Sonnabend den 18 Ma 8 | u 
an And Gönner des Feuelöſcwesens als Güte N ae find. 
am Mittwoch Eartenbau-Verei n] für Thorn und Umgegend hielt 


Danptpunge b. Monatsverſammlung in ſeinem Vereinslokale ab. Der 


diefes Jahres“ Tagesordnung war die Beſprechung über die im Herbſt 
— RN u veranſtaltende Ausſtellung für 
artenbauausſtellung in 25 rtnerei. Die erſte und bis jetzt einzige 
e Hattgefanden, hat am Anfang der 60er Jahre im 
Is . 
Ulanen „Regiments von Schu n 
* d. en. — in den o dt 
ergnügen, beſtehend in Kon rt, 
gleicher Zeit veranſtaltet der Er ra eranffüßrungen und Tanz. Zu 
im Viktoriagarten fein 1. Stifrungzenterof 
Muſik⸗ und Theateraufführungen ſowie 5 
55 [Erledigte Schulſtelle.] 


Flatow, evangeliſch. „Stelle zu Hammer, Kreis 
— 8 (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Bennewitz 


(erledigte Stellen fü 
5 5 r Mil an wärter. 
Zum = 25 2 — Garniſon⸗Bauamt II zu Danzig anbot, Tagelohn 
Kon Mark. — Sofort, beim Gemeinde-Amt Alt- Pillau (Kr. 890 Aar, 
108 anal Gicherfeitßbenmter und Gemeindedtener, Gehalt 900 Mark, 
60 lethbentſchädigung, 50 Mark Kletdergeld; außerdem Exekutions⸗ 
Soi hren und Transportkoſten; das Gehalt ſteigt bis 1100 Mark. — 
ort, deim Magliſtrat zu Brauns berg (Oſtpr.), ein Nachtpolizeiſergeant, 
gehalt 800 Mark fteigend bis 950 Mark und 60 Mark Kleidergeld. — 
1. Mai, beim Kgl. Polizeipräſidium A Königsberg, 12 Schupmänner, 

je 1000 Mark ſteigend bis 1500 Mark und 180 Mark Wohnungs⸗ 
Zeldzuſchuß. — Zum 1. April, bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt Kortau 


Die Avancirten der 2. Eskadron 


0 


Lohn 240 Mark ſteigend bis 420 Mark 


1 Allenſtein, ein Tiſchlergeſelle, 
ge 5 ee 3. Klaſſe im Werthe don 180 Mark und 


ie Wäſche im Werthe von 18 Mark. — Zum 1. April, beim Kreit- 
1 Pr. Eylau, ein Chauſſee-Auſſeher für Uderwangzn, Gehalt 
909 Mark. — Sofort, beim Magiſtrat zu Wehlau, Stadtwachtmeiſter, 
Gehalt 900 Mark ſteigend bis 1100 Mark, 100 Mark Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß und 40 Mark Kleidergeld. — Zum 1, Juni, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Bromberg, Landbriefträger, Gehalt 700 —900 Mark 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April, beim Kgl. 
Diſtriktsamt zu Schulſtz, ein Diſtriktsbote und Vollziehungsbeamter, Ge⸗ 
halt 480 Mark und Gebühren. — Beim Kaiſerl. Poſtamt zu Stettin, 
Briefträger, Gehalt 800 Mark und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 
= Berfaufstermin.] Am Mittwoch, den 8. März fand in 
der ſtädtiſchen Ziegelei ein Termin ſtatt zum Verkauf der maſſiven 
Gebäude, des Ringoſens, der Schuppen pp. auf Abbruch und auch der 
Lokomobile, Kipplowries und Schienengeleiſe. Zahlreiche Käufer waren 
r Stelle, Stadtbaumeiſter Leipolz leitete den Verkauf. Es gaben die 
eiſtgebote ab: Samulowicz⸗Culmſee für die Lokomobile 4500 Mark, 
Bureaugebäude Neumann⸗Wieſenburg 160 M., Maſchinenhaus, Rampe ıc. 
Deuter 6000 M., Schuppen I. Jeruſalem-Rudak 110 Mark, 7 ag K. 
Louis Lewin 610 M., Kohlenſchuppen Stoltz 250 M., Schuppen O. L. 
Lewin 520 M., Schuppen P. Roenſch 840 M., Schuppen AJaruſchek 
80 M., Schuppen R. Louis Lewin 1080 M., Ziegelofen Stropp 5400 M., 
Schuppen I, Roenſch 1000 We., Schienen pro 100 Klg, Roſe⸗Stewken 
9,10 M., Decimalwaage Venditt 17,10 M., Biberſchwanzſormen Me - 
1,10 M., Biberſchwanzbretter pro 1000 Stück Gehrz 28,50 M., 12 Stege! . 
lowriez Schwerin pro Stück 17,50 M., Blaſebalg Zurawski 31,00 M. 
Thonſchneſder Reinert. Gremdeczzn 33,00 M, 4 drauchbare Lowries 
Schwerin pro Stück 26 M. — Der Zuſchlag iſt dem Magiſtrat vorde⸗ 


alten. 

5 Dl Polizeibericht vom 10. März.] Gefunden: Ein 
anſcheinend filberner Ring auf dem Altſtädtiſchen Markt. — Ver⸗ 
haftet: Sechs Perſonen. 

Von der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,68 Meter 
über Null, ſeit geſtern um 0,69 Meter geſtiegen. Die Weichsel iſt eisfrei. 

arſchau, 9. März. (Eingegangen 12 Uhr) Waſſer⸗ 
Hand hier heute 2,26 gegen 2,57 Meter, geſtern. 

r Mocker, 9. März. Hinter einem Zaune ſitzend wurde geſtern 
Nachmittag von einem Polizeibeamten eine fremde Frauensperſon, 
welche total heruntergekommen und ohne jede Mittel war, auf⸗ 
gegriffen. Die bei ihr vorgeſundenen Papiere lauteten auf die preußiſche 
Staatsangehörige Lehrerin Sophie v. Trawins ka aus Rußland. Die⸗ 
ſelbe war vor längerer Zeit aus Wloclawet, wo ihr Vater als Ren⸗ 
tier leben ſoll, herüdergekommen, um Wallfahrtsorte hier zu be⸗ 
ſuchen. Von hier aus wollte ſich dieſelbe nach Dietrichswalde begeben. 
Da die Trawinska geiſtig nicht normal zu ſein ſchien, wurde ſie ärztlich 
unterſucht und ſtellte der prak. Arzt Dr. Szezyglowski feſt, daß die Perſon 
an religiöſem Wahne zu leiden ſcheine. Im dem Amtsgefängniß 
verſchmähte ſie Speiſe und Trank und gab an, nur von Waſſer zu leben. 
Das kann aber nicht ſtimmen, denn die Perſon ſieht ſonſt wohl und 
munter aus. Die T. wird von hier aus über die Grenze geſchafft werden, 
damit ihr Wunſch — wieder zu ihren Eltern zu gelangen — erfüllt 
werden kann. 

O Lulkau, 9. März. Am Mittwoch den 8. d. Mts. hielt der 
hieſige land wirthſchaftliche Verein ſeine Märzſitzung im 
Gaſtgauſe zu Lulkau ab. Herr Wanderhufſchmied Thoms aus Danzig 
hielt einen äußerſt anregenden und von ſämmtlichen Anweſenden mit 
Beifall aufgenommenen Vortrag über Hufpflege. Referent wies auf 
die große Wichtigkeit des Hufes beim Pferde hin und ſtellte als Haupt- 
aufgabe der richtigen Pflege in dieſer Beziehung die Reinlichkeit 
hin, damit alle Fäulniß erregenden Fremdkörper möglichſt fern gehalten 
werden. Es empfiehlt ſich daher den Huf des Pferdes von Zeit zu Zeit 
gründlich zu reinigen und zu fetten, und zwar muß ein enger Huf öfters 
gefette: werden, als ein weiter. Die Beſchneidung der Hufe richtet ſich 
ganz nach der zus derſelben zum Bein. Hufzwang entſteht meiſt 
daraus, daß bei den Füllen das Ausſchneiden der Hufe verſäumt wird. 
Redner beſprach ſodann in äußerſt eingehender Weiſe die Hufkrank⸗ 
heiten, wie Steingalle und Hornſpalte und wies nach, wie in ſolchen 
Fällen ein gu rer Hufbeſchlag, ſachgemäß ausgeführt, ſchon im⸗ 
ſtande wäre das Uebel allmählich wieder zu beſeitigen, jedenfalls aber einer 
völligen Lahmheit des Thieres vorzubeugen. Auch verſchiedene Anfragen 
Seitens der Vereinsmitglieder beantwortete Herr Thoms bereitwillig in 
eingehender Weile. — Derauf machte der Vor ſi * nde Mittheilungen 
von der Bejegung der Bullenſtation, die Herr Beſitzer Netter» 
Lulkau übernommen hat. Bei dieſer Gelegenheit beſchloß die Verſammlung, 
bei der Landwirthſchaftskammer noch die Ueberweiſung von zwei weiteren 

uchtbullen zu beantragen. Dem Verein werden von der mmer zwei 

tämme Zuchtgeſlügel überwieſen und zwar 1 Stamm Italiener, 
den Herr Beſitzer Lücke ⸗Lulkau, und 1 Stamm Langshans, den Herr 
Beſitzer Koch ⸗Swierezyn erhält. Zum Schluß theilte der Vorſitzende 
mit, daß der Verein als korporatives Mitglied in den Ausſchuß für 
Wohlfahrtzpflege auf dem Lande aufgenommen worden tft 
und daß die Zeitſchrift desſelben im Vereinslokale ausliegt. Damit wurde 
die Sitzung des Vereins geſchloſſen. Die nächſte Sitzung findet erſt wieder 
im Oktober d. 8. ſtatt. 


Üeuefe Nachrichten. 

Breslau, 9. März. Die Breslauer Stadtverordneten 
2 in ihrer heutigen Sitzung mit allen gegen 3 Stimmen, 

Profeſſor Baronſche Vermächtnitz zur Errichtung eines ve 
getariſchen Kinder deims anzunehmen. 

Madrid. 9. März. General Caftellanos, der letzte 
Gouverneur von Kuba, If zum Generallapitän von Madrid er- 
nannt worden. 

New Pork, 9. März. Ein Bug fir dampfer, welcher 
einen Bagger von Norfolk nach Philadelphia ſchleppte, iſt im 
Sturme untergegangen. Die an Vord des Dampiers 
befindlichen 11 Perſonen find jſämmtlich ertrunten, 
wahrend die Beſatzung des Baggers durch ein Boot des deutſchen 
Dampfers „Albano“ gerettet wurde. Hierbei iſt der zweite 
Steuermann des „Albano“ umgekommen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand um 10. März um 7 Un Morgens: + 2,60 Meter 

Lutter peratur & 1 Grob gelf Weiter: heiter Wind: S O. 
Bemerkengen: Einzelne Schollen treiben auf dem Strome. 


3 
Wetteraus ſichten für 1 855 A Deutſchland: 
dend, den 11. März: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
3 275 locken. Lebhafte Winde. 


»Bufgeng 6 Ur 25 Min.,“ Untergang 5 Ur 56 Min. 
8 nb Kul- Sed 48 Min. Nachts, Unterg. 5 Uhr 56 Win, Nachm. 


Tyorner Marktbericht 
Freitag, den 10. März 1899. 


ichr⸗) pro Ctr. 2,25— 2,50] Wels pro Pfund. . 0,400, 0 
= N 3 1 Kaulbarſche . . . 0,——0,30 
— 1,80 —2,— Bre en ” . 0,40—0,50 
Rothktohl 1 Kopf 0,10 —0,20 Schleie „ . 0,40—0,60 
Miri ol „ 0,10 0,15 Strömlinge, 0,00 
Binden 0,10 0,50 Hechte „ 0,40 —0,60 
Weißlohl pro Kopf, . 0,10 0,20 Faraaſchen „ 0,5 —0,45 
Kohlrabi pro Mandel 0,20 0,35 Barſche „ 0,30 0,40 
Aterk he pro 3 Stauden 0,10—0,— — 0,65 0, 70 
Wrucken pro Mandel 0,60—1.— arpfen ” 3 0. 
Mohrrüben 1 Pfund . O0D-O,— || Barbinen „ . 09. 
Brunnenkreſſe pr. Häuſchen O. — 0,05 115 . 
Rapunzelſalat, „ 9. 0,05 An FF 
Rüden (rothe) p. 1 Pfd. 0,—— 9,05 Quappen „ . . . 0,40--0,50 
Spinat pro Pfund. 0,10-9,— Puten, das Stück. . 4,25—7,50 
Aepfel, pro 1 „ 0,10—0, jänſe, das Stück. . 3,50—8,— 
Birnen 1 Pfund . 0,25 0,30 Enten, das Paar. . 2,50—3,80 
Butter pro Pfund 0,90 — 1,20 Hühner, das Stüd. . 1,——1,5“ 
Eier, das Schod . . 2.40 —2,60 l Tauben das Paar 0,50 —0,80 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


ehe 5 = 3 65 10. 3 9. 3. 
Tendenz der Fondsb. fe till. „ Pfandb. 2½“% 98 90 99,10 
Ruff. ke 1 7 21910 ” # 8 10 5 — — 
War ſchau 8 8 „216,10 Poln. Pfdbr. 41,9) —.— 100, 
Oeſterreich. Ban. 169,55/1169,50| Türt. 1% Anleihe 8 2795 28,— 
> Konfolg 2 pr. 92,70 92,70 Ital. Rente 4% 95,25 95,10 
reuß. Conſols / br. 101,25 01,25 Ruw. R. v. 1864 4% 9175 91,70 


Conſols 8: ab 1 10500 Disc. Comm. Antheils 199 90 199,.— 
ch. Reich anl. 8%, 92,70 92,70 arp. Bergw.⸗Act. 184.— 183,10 
ch. Reichs aul 3% 101,20 101,30 Kordd. Creditanſtalt⸗Aet. 126,75 127,— 

Wpr. Pfbbr. 3% lb. 11 90,70 90,80 Thor. Stadtanl. 8% —.— —.— 
„ „ %%, e 99,— 99, — Weizen: loco l. New⸗Hori 83,—| 82,% 

Spiritus 5er leo. —,.— —.— 

| „ 70 „ 40,.— 39,70 

Wechſel⸗Vistont 4½ % Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 5 ¼ %. 


Landwirthſchaftliches. 


Welch einschneidende Bedeutung der Artikel „Melaſſetorfmeblfutter“? 
in der verhältnißmäßig kurzen Zeit feiner Einführung bereits erlangt hat, 
beweiſt am keiten der Umſtand, daß ſich das Kgl. Preuß. Kriegsminiſte⸗ 
rium veranlaßt geſehen hat, nach mehrfachen günſung ausgefallenen Ver⸗ 
ſuchen mit Melaſſetorfmehlfutter bei zahlreichen Kapallerie⸗Regimentern 
folgende Verfügung zu erlaſſen: f 

Melaſſe iſt ein bei der Rübenzuckerfabrikation gewonnener, ſyrupartiger 
Rückſtand. Zur Verfütterung an Pferde iſt die im Verhältniß von 80% 
flüſſiger Maſſe und 20% Torfmehl hergeſtellte Torfmehl⸗Melaſſe beſonders 
zu empfehlen. Die Torfmehl⸗Melaſſe iſt ſchwarzbraun, riecht nach Syrup 
und bildet eine feſtweiche, etwas krümelige Maſſe. Da Pferde das mit 
Torfmehl⸗Melaſſe gemiſchte Futter in den erſten Tagen nur ungern auf⸗ 
nehmen, ſo empfiehlt es ſich, zuerſt kleine Mengen — etwa eine Hand 
voll für jedes Futter — zu verabreichen. Nach wenigen Tagen ſchon 
freſſen die Pferde die Torfmehl⸗Melaſſe gern und ziehen meiſt das 
Gemiſch von Hafer und Torfmehl⸗Melaſſe dem reinen Hafer vor. 
Wenn daher Pferde, welche mit ſolchem Gemiſch gefüttert worden find aug 
der Garniſon ausrücken ſollen, fo iſt ihnen die Melaſſe vorher möglichſt 
allmählich zu entziehen. 

Die Torſmehi⸗Melaſſe iſt ein vorzügliches Beifutter zu der be⸗ 
ſtimmungsmäßigen Ration von Hafer u. 1. w. bei Pferden, welche für ge⸗ 
wöhnlich oder unter beſonderen Umſtänden, z. B. während des Haare 
wechſels, nach ſtarken Anſtrengungen u. ſ. w. ſchlecht freſſen und deren 
Ernährungszuſtand deshalb ein geringer iſt, und bei Pferden, welche in 
Folge von Krankheiten abgemagert ſind. Da ferner der Appetit und der 
Durſt nach dem Genuſſe von Melaſſe geſteigert werden und damit auch die 
Verdauung im Allgemeinen angeregt wird, ſo empfiehlt es ſich beſonderz, 
Melaſſe an die Pferde nach den Herbſtübungen zu verabreichen, um das 
Auftreten von Kolik zu sn namentlich wenn eine Erhöhung der 

euration ni ewährt werden kann. 
8 Ueber u ae der Torfmehl⸗Melaſſe, welche verabreicht werden 
darf, entſcheidet zwar die individuelle Beſchaffenheit des Pferdes, im All⸗ 
gemeinen empfiehlt es ſich aber nicht, mehr als 1000 bis 1500 Gramm 
(2 bis 3 Pfund) Torſmehl⸗Melaſſe für das Pferd und den Tag zu ver⸗ 
abfolgen. : 

In der akademiſchen Gutswirihſchaft zu Poppelsdorf wurde durch 
Profeſſor Ramm unumwunden konſtatirt nach eingehendſter ſorgfältiger 
Prüfung: daß das Melaſſe⸗Torfmehlfutter vollberechtigt als Erſatz anderer 
Kraftfuttermittel in Konkurrenz treten kann und wegen ſeiner Preiswürdig⸗ 
keit ganz beſondere Berückſichtigung verdient; daß die bei der Melaſſe⸗ 
Fütterung gewonnenen Milchprodukte in jeder Richtung vollwerthig find, 
deshalb alſo in der Wirkung ein ausgezeichnetes, bekömmliches und unter 
den heutigen Preiaverhältnifſen äußerſt billiges Milchfutter iſt. 

Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Maercker in Halle a. S. äußert 
ſich in ſeiner neueſten Veröffentlichung über Melaſſe⸗Fütterung betreffs der 
Wirkung des Melaſſe⸗Torfmehlfutters bei Schweinemaſt wie folgt: 

Nicht zu leugnen iſt die ausgezeichnete diätiſche Wirkung des Melaſſe⸗ 
Torfmehlfutters bei der Schweinemaſt; die Kothausſcheidungen der Schwe ine 
erhalten durch das Melaſſe⸗Torfmehlfutter eine ſo gleichmäßige und gute 
mechaniſche Beſchaffenheit, wie fie nur bei beſter Ernährung der Schweine 
auftritt. In einem Schweineſtall, wo die Torfmehlmelaſſe verfüttert wird, 
fehlt jener bekannte unangenehme butterſaure Geruch nach Schweinekoth, 
indem entweder die Butterſäuregährung im Darm der Thiere überhaupt 
nicht auftritt, oder die riechenden Stoffe durch die Torfmehlmelaſſe ab⸗ 
ſorbirt werden. Jedenfalls iſt aber die günſtige diätiſche Wirkung der 
Torfmehlmelaſſefütterung auf Schweine augenfällig. Man kann Schweinen 


auf 1000 Pfund Lebendgewicht dreift 10 Pfund Melaſſe⸗Torfmehl und 


ſogar wohl noch etwas mehr geben. 


*) Das Melaſſe⸗Torfmehlfutter iſt in Oft- und Weſtpreuße 
ziehen durch die Firma: Preussische Neisse Toms 
futterfabriken Boldt & Schwartz, G. m. b. H., Danzig. 
Alleinige General⸗ Vertreter des Melaſſe⸗Torfmehlfutters D. R. P. 79932 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen. Comptoir: Altſt. Graben 79. 


Wit foll Gerfte und Hafer gedüngt werden ? 


Die vorjährigen in fat allen Fruchtarten reichen Ernten haben dem 
Boden große Mengen von Pflanzennährſtoffen entzogen. Will der Land⸗ 
wirth nicht Ertragsrückſchläge gewärtigen, ſo muß er auf einen rationellen 
Wiedererſotz der erſteren bedacht ſein. Dies gilt auch beſonders hinſichtlich 
der Düngung der Sommerhalmfrüchte, Gerſte und Hafer, welche bei ihrer 
immerhin beſchränkten Vegetationszeit mehr wie alle anderen Pflanzen zu 
jeder Zeit 5 Wachsthums genüigende Mengen an Kalk, Kali, — 
ure und Stidftoff aufnahmefähig im Boden vorfinden müſſen. Nach 

nfiht unſerer namhaften Gelehrten leiden die überwiegend meiſten Aecker 
Hunger an Phosphorfäure, und ihre Zuführung wird deshalb auf allen 
Bodenarten, ſchweren wie leichten, und nach allen Vorfrüchten unbed 
nothwendig ſein. Zu dieſem Zwecke eignet ſich ganz beſonders 
Thomasmehl. Seine Phosphorſäure iſt einmal in leicht löslicher, für 
die Pflanzen aufnehmbarer Form vorhanden und beſitzt doch andererſeits 
die Eigenthümlichkeit, ſelbſt bei jahrelangem Verweilen im Boden weder 
durch Auswaſchen noch durch ſchwer Löslichwerden den Verluſten ausgeſetzt 
zu ſein. Dazu kommt noch ſein werthvoller Gehalt an fein vertheiltem 
und leicht aufnehmbarem Kalk. Eine Kalizugabe iſt auf ſehr leichten 
Sand- und Moorböden unerläßlich; ſelbſt auf den beſſeren Böden wird 
das Kali gleich gute Erfolge bringen, wenn man an Stelle des Kainits, 
den man zweckmäßig ſchon im Herbſte oder Winter ausſtreut, geringe 
Salze, wie das 40prozentige Kalidüngeſalz verwendet. Die letzteren 
beſi ßen vor Allem den Vortheil, daß man die Düngung ſelbſt noch im 
Frühjahr kurz vor der Saat, ohne irgend welche Nachtheile zu befürchten, 
ausführen kann. Das 2 Stickboffdüngemittel für alle e 
mit kurzer Vegetationszeit iſt der Chiliſalpeter. In ihm befindet 
der Stickſtoff in einer leicht löslichen und für die Pflanzen ſofort auf⸗ 
nehmbaren Form. Man giebt ihn am zweckmäßigſten nicht auf einmal, 
ſondern zu verſchiedenen Zeiten als Kopfdüngung. Als mittlere D 
rechnet man zu Hafer etwa 3 Ctr. T a 3 tr. ö 
oder 1 Cir. 40 ige Kalifalze und (en Er. Ghilifalperer 
pro Morgen, während man zu Gerſte die Chilifalpetergaben 1. Ai 
mißt. Werden jedoch in die Sommerung Futterpflanzen in — 
Eſparſette u. |. w.) eingefäet, fo iſt ſowehl die Thomasmeh * 
die Kaligabe mindeften® um der vorſtehenden Mengen zu erhöhen. 
Ueber Ergebniſſe von Düngungdverfuchen, die mit ähnlichen 
ſtellt find, berichten wir in nüchſter Nummer. 


guy Schwarze Seidenſtoffe 


te Fürbung mit Garantieſchein für gutes Tragen und Halte 
baue. ee Verkauf an Private porto- und zollfrei 1 
3. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter franco 
auch von weißer und farbiger Seide. 
a Seidenstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie. Zürich (Schweiz) 


Königliche Hoflieferanten. 
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Heute Morgen ½1 Uhr ſtarb 
unſer liebes Töchterchen 


har lotte 


im Alter von 7½ Monaten. 
Dieſes zeigen betrübt an 


Thorn, den 10. März 1899 
Louis Grunwald u. Frau 


Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Am 15. d. Mts., Vorm 10 Uhr 
findet auf dem Hofe des Lozaretbs der 
Verkauf von 19 eiſernen Bett⸗ 

en, ſowie alten Leders, Eiſen, 

eifing, Ziun, Blech u. Lumpen 

gegen gleich baare Bezahlung ſtatt. 
Garniſonlazareth Thorn. 


Waſſerleitung. 


Die me der Waſſermeſſerſtände 
für —— ärz d 35 beginnt am 
13. d. Mts. und werden die Herren Haus⸗ 
Feſißer Hiermit erſucht. die Zugänge zu den 
Waſſermeſſerſchächten für die mit der Aufnahme 
Setrauten Beamten offen zu halten. 
Thorn, den 8. März 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 
betr. die Einſchulung der ſchuſpflichtig 
werdenden Kinder zum Oſtertermin. 
Alle Eltern, Pfl. und Vormünder ſchul⸗ 
pflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter Kinder 
erinnern wir daran, daß nach den beſtehenden 
ichen Beſtimmungen zum bevorſtehenden 
ermin die jenigen Kinder als ſchulpflichtig 
zur Einſchulung gelangen müſſen, welche das 
6. Lebensjahr vollendet haben ober doch 
51 30. Juni 1899 vollenden 


Wir erſuchen demgemäß die Eltern, Pfleger 

= N 115 d 1 — 

ſchulung derſelben gleich na ern und] zur Stettiner Pferde · Lotterie: Ziehung 
in den Gemeindeſchulen om Mittwo 16. Mat er.: 4 

. 38, Nanlaſſes 10 > E 8 Mai er.; Looſe & 1,10 zu haben 


zwangsweiſe Einſchulung 
rn, den 7. März 1899. Expedition der Thurner Zeitung. 


Die Schuldeputation. rr. 
Bekanntmachung. 


Nach den Beſtimmungen der Deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888 können 

Reſerviſten (Marinereſerviſten) hinter die letzte Jahresklaſſe der Reſerve (Marinereferve). 

„ Mannſchaften der Landwehr (Seewehr) erſten Aufgebots, ſowie in beſondees dringenden 
Fällen auch einzelne Reſerviſten (Marinereſerviſten) hinter die letzte Jahresklaffe der 
Landwehr (Seewehr) erſten Aufgebots, 

©. Mannſchaften der Landwehr (Seewehr) erſten und zweiten Aufgebots, ſowie in beſonders 

dringenden Fällen auch einzelne Reſerviſten (Narinereſerviſten) hinter die letzte Jahres⸗ 

klaſſe der Landwehr (Seewehr) zweiten Aufgebots, 

Erſatzreſerviſten (Marineerſatzreſerviſten) hinter die letzte Jahresklaſſe der Erſatzreſerve 

Marineerſatzreſerve) ſowie in beſonders dringenden Fällen hinter die letzte Jahresklaſſe 

der Landwehr (Seewehr) zweiten Bufgebots, 

. ausgebildete Landſturmpflichtige zweiten Aufgebots hinter die letzte Jahresklaſſe des 
Landſturms zurückgeſtellt werden, wenn 

a. ein Mann als der einzige Ernährer ſeines arbeitsunfähigen Vaters oder ſeiner Mutter 
bezw. ſeines Großvaters oder jeiner Großmuter, mit denen er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt, 
zu betrachten iſt und ein Knecht oder Geſelle nicht gehalten werden kann, auch durch die 
die Familie bei der Einberufung geſetzlich zuſtehende Unterſtützung der dauernde Nieder⸗ 
gang des elterlichen Hausſtandes nicht abgewendet werden könnte 

b. die Einberufung eines Mannes, der das dreißigſte Lebensjahr vollendet hat und Grund⸗ 
beſitzer, Pächter oder Gewerbetreibender oder Ernährer einer zahlreichen Familie ift, den 
gänzlichen Verfall des ganzen Hausſtandes zur Folge haben und die Angehörigen ſelbſt 
bei dem Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung dem Elende preisgegeben würde, 

o. in einzelnen dringenden Fällen die Zurückſtellung eines Mannes, deſſen geeignete Ber⸗ 
tretung auf keine Weiſe zu ermöglichen iſt, im Intereſſe der Allgemeinen Landeskultur 
und der Volkswirthſchaft für unabweislich nothwendig erachtet wird. 

Mannſchaften, welche wegen Kontrolentziehung nachdienen müſſen, haben jedoch auch in 
den vorgenannten 2 keinerlei Anſprüche auf Zurückſtellung. 

Diejenigen Mannſchaften, welche auf Berückſichtigung An 1790 erheben, haben ihre Ge⸗ 
* —— zum 20. Wärz d. Is. Bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
anzubringen. 


Unter obigem Namen habe ich am heutigen Tage in den 
Kellerräamen des Hauses 


Baderſtraße 28 


Bierstuben eingerichtet, was ich einem geehrten Publikum mit der 
Bitte um gütigen Zuspruch ergebenst anzeige. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


b skarten à 75 Pfg., Familien⸗ 
karten für 5 Berfonen à 3 Mt. find bei Herrn 
Leuis Wollenberg, Breiteſtraſte in 
Empfang zu nehmen. 
Thorn, den 6. März 1899. 


r Vorstand, 
Literatur- u. Cultur-Verein. 


Sonntag, den 12. ? 
5 Uhr — 


Discussion, 


Thema: 
„Nationales und Weltbürgerliches 
im alten Israel.“ 


Harzer Kanarlenvögel 
(liebliche Säuger) 
empfiehlt 
G. Grundmann, 


4 Breiteſtr. 37. 

r u. Wohnung von 2 Stuben 2. 
Laden Küche, Seglerstr. 19 zu verm. 
Näheres Mellinstr. 103. 
Eine Wohnung, 

5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen Bromibergerſtr. 62. F. Wegner. 
Grabenſtr. 24, Kl. Wohnung 1. April x verm. 
. nn ne En nd nu 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, Lätare, den 12. März 1899. 
t. euang. 


Bekanntmachung. 
welche noch Fordetungen an ſtädtiſche Kaſſen 4 
haben, werden erſucht, die bezüglichen Nech- 1 
1. April 1899 einreichen zu wollen. 
Bei verſptäteter Einreichung v. Rechuun⸗ 
derzögern, auch wird alsdann der vertrags⸗ 08 
mäßig ſeſtgeſtellte Abzug von der Forderung 

Thorn, den 8. März 1899. 

Der Magiſtrat. 

für alle durch jugendliche Verirrungen 

Erkrankte iſt das berühmte Werk: 1 

81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 

Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 


Sammtliche Lieferanten und Handwerker, 8 r 9 Wee e 
nungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zum ® 1 ur Wol [ Ss ehlueht 
gen dürfte ſich deren Erledigung gleichfalls i 2 ; 
bewirkt werden. 
Ein wahrer Schatz 
Dr. tau s Selbstbewahrun 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ Die Preise 


ſelden ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 77 lt W 7 E 
iehen duch das Verlags⸗M i F 
SEE. r Nalton Weine aus Ma 
In Then barköthig 2 Buch. (Sherry, Tokayer und Portwein-Art) 

Laab eech Ind iert auf Wr. 1.25 für die /i Flaſche u. Mk. 0,75 für , Flaſche herabgeſetzt worden. 


handlung von Walter 
Oswald Gehrke, 


Vertreter ber Deutſchen Malton ⸗ Geſellſchaft, Wand s beck. 


daS 
| JS FEINSTE 
AUF DEM 
MARKTE 
0 0 
SIRIVS « « 
FAHRRAD “+ 
WERKE GMBH. A 
boos + « 


NÜRNBERG 


Durch langjä e, qualvolle Magenbe⸗ 


ſchwerden, wie: Uebeltelt, Vollſein, Bläh⸗ 


wurde ich gründlich geheilt. Näh. Auskunft 
gebe gern 


Carl Hapel, Polizei-Inſpector a. D. 
in Köln a. Nb. a 


deere 
LOOSE 


(Kicchenviſttation.) 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Verein für innere Miſſion. 


Neuſtäbt. euaug. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt, im Anſchluß 


Prüfung der Konfirmanden der St. Ge⸗ 


„Gemeinde. 
8 Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollelte für die Koufirmanden » Anſtalt in 
Sampohl. ; 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


wollen, weil ſonſt 


erfolgen müßte. Vertreter: G. Petings Wr. 


Zur Bäckerei 


. 12 EEE En ER EN EHER FIRE ERS 0 
0 vorzüglich paſſender Eckladen m. Wohnung, 
beſte Lage Inowrazlaw's, ift billig zu verm. 
1 dj l Off. u N. N. 100 an die Exped. d. Ztg. 
bl. Zimmer mit und ohne Penfſſo rr Diviſtonspfarrer Becke. 
CC; ĩ˙.. -ͥ e; ]⅛ - | qua. u. 2, oiTansrle 


Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Wohnung w 


Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
von 5 Zimmern und allem Zubehör vom nenten SEN 
1. April d. Js. billig zu vermiethen. 
Anfragen Bromberger tr. 60 im Laden. 


ohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör im Hoch ⸗ 
parterre mit beſonderem Eingang v. 1. April 
zu verm. Anfr. VBrombergeritr 60 i. Lad. 


Herrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforderlichen 
Zubehör vom 1. April d. J. zu vermiethen 
Anfragen Brombergerſtr 60 im Laden. 


en reno. frdf. ung, 2 Zimm., 


85 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10¼ Uhr: Gottes dienſt. 


als Fußbodenanftrich beſtens bewährt, 
sofort trocknend u. geruchlos, 


von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, agoni, — uußt ⸗ 
aum graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 


Allein ächt in Thorn bei: 
Anders & Co. 


75 


Mad chule Mocker. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 

Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
Nachmittags 3 Uhr: Derſelbe. 

Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vormittag 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für den Kirchbau in Villiſaß. 


27 Czeruewitz. 
Nachm 2 Uhr: ottesdienſt. 


Herr Pfarrer Endemann. 
hell. Küche, all. 88 v. 45 0 Evang. Gemeinde Sultan. 


| _____ __ _Wäderfirahe a. Vormittags 10 Uhr: Gottesdienft. 
erſetzungsh. tft eine helle Küche u. Stube ; / : i 
| 155 ſo er zu verm. Bäckerſtr 45. Vormittags 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt 


INN Herr Prediger Hiltmann. 
von 3 Stub., Entree, Bes eee e Pe 
beweifen den ficheren Wohnung randa, Vorgarten, heller] Spang. Kirchengemeinde Grabomwit. 
Die Zurldftelung findet am Wiktyooch ben 15. Aprit b. 98. Wittens ſchleimung. Per Paket 25 Pf. bei: en e, , EHEN DE eraietbend 5: Släne: 

indet a 8 Js. 8 . bei: & . 22, part., l. . 11%, Uhr: . 
12 Ahr im Muſterungslokale — Wielkie Kaser Affe 5 — durch die verſtärkte E om in Thorn. 1. April zu verm. Schulſtr pa 


8 Herr Pfarrer Ulln 
Erſaßkommiſſion ſtatt. 2 Anton Koezwara in Thorn. 2 freundliche Wohnungen Locke für die kirchlichen Weblirfnife der 
Den Antragſtellern bleibt das perſönliche Erſcheinen zu dieſem Termine überlaſſen. Jum Anfauf eines „13, 2. Etg., find zu vermiethen. Gemeinde. 

Die von der Erſatzkommiſſion getroffene Entſcheidung behält ihre Giltigkeit nur bis 


- Hein Huſtenmittel übertrifft 
Kaisers 


Brust-Caramellen. 


230 act mit Zucker in feſter Form. 


notariell beglaubigte Zeugntſſe 
bei Suften, Heiſerkeit, Katarrh und Ver⸗ 


zum nächſten Zurückſtellungstermin; fie erliſcht wenn Mannſchaften aus einem Aushebungsb e⸗ Ides - Mellien- u. Dlanenstr.-Ecke A zu N 
dirk in einen andern verziehen. 2 ind 2 We ontag, den 13. M 0 1899, 
Thorn, den 4. Mätz 189g. 2 acht. 


und Errichtung eines Küche, Bad 2c. eventl. 


Sa 9 em erk es vermiethen. Näheres 


wird Theilnehmer mit 50 bis 60 000 Mark 
Einlage geſucht. Offerten unter Nr. 939 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Abends 7¼ Uhr: 3 
2 > a Pfarrer Heuer. 
ar ng ne zum 

lauen 1 


* 
Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 
f winbeſcnle) Sonntag, Nachm. 3 Uhr 
Gebets⸗Verſammlung und Vortrag: 
früherer Briefträger Fr. Groth. 


2 
In Mellienſtr.⸗Ecke 19. 
Tüchtige Mol. Zim. 4. verm. Gerberftr. 13/15, 2 Tr. RA ee en! zu Bromberg 


reis Cour an 
1 Wohnung, Düne Bebe. 


, 2 
Belehrung über die Schwindfudht. 


Die Schwindfucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil aller Todesfälle zur 
Laft zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und iſt in ihrem Beginn, frühzeitig 
erfannt, heilbar, während ſie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach langem Siechth um zum 
Tode führt N 


512 


rt. 
Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 1882 entdeckte 
Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt fich nur im lebenden Körper, geht in die Abſonderun gen 


0 
5 ö £ ift vom 1. April zu 
des Körpers über und wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen $ l me 40 3 Zimmer und Zubehör vom dom 
ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch in trockenem Zuſtande monatelang ſeine 9 vermieten Brombengerſtraſte 72. pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 9.13.) 19.2. 
Lebeng⸗ und Anſteckungsfähigkeit. ; ; Die von Herrn Aſſeſſor Löffler innegehabte Mark Mart. 
Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für feine Umgebung bietet läßt ſich durch] die im Kanalbau Erfahrung befigen, ftellen ein Wohnung Fiſcherſtr. 51 iſt z. 1. April EEE 

folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem Grade einfchränten : 3 b ö n vermiethen. 578 [Weizengries Nr. 2 15,20 1540 
— Fr Hu i ihre 1 b — weil keiner weiß, ob ſein 2 7 verdächtig — Fuste Kanaliſation uſter urg. A. Hajewski, Riſcherſtraße 55. e 61 i 16 un 

iſt — mit ihrem Auswurf vorfichtig umgehen. Derſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu im * ö 2 1 tag 5 „40 15, 

ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern aufzufangen, in welchen er eintrocknen, deim Weiter-“ Windschild & Langelott. Seglerstr 7, II. E ©, Weizenmehl 000 . | 14,40 | 14,60 


beſtehend aus 5 Zimmern, großer Küche u. do. 00 weiß Band 12,— 12,20 
Zubehör v. 1. April zu verm. A. Herzberg. weiß Band | 12,— | 
on 


4 . ˙ Ai nd E 00 gelb Band 11,80 12,.— 
2 eleg. möbl. Zim. m. Burſchen 15 U . do. RE | 8 8,20 
fofort zu verm. Gulmerte. 19. B._ Weizen⸗Futtermehh h. 5..— | Bd 
meinem Haufe, Baderſtraſte ZA, | Weizen⸗Kleie 4.60 4,60 
J Die evtl. ſpũter die 5 
I. Etage "ug ER 


ebrauch der Tücher in die Luft verftäuben, und von Neuem in die 3 gelangen 
— ondern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, deren 
Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den Abort und dergl., ſowie Reinigung 
der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der Spucknäpfe mit Sund und ähnlichem 
Material ift zu verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 
„Ale Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren oder ſich aufzuhalten 9 85 
wie Gaſtwirthſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, Schulen, Kirchen, Kranken⸗,Armen⸗, Waiſen⸗ 


. 


Roggenmehl 0 
o. o/L 


2: a 2 
häufer, Fabriken, Werkſtätten aller Art, find mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter zum Kanalbau werden vom März er 


n bermiethen. 3960 
Spudnäpfe zu N nicht auf trockenem Wege, ſondern mit feuchten Tüchern zu reinigen eingestellt 7 =. Simonsohn 7205 en 
und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen Keime fo ſehr vertheilen, daß fie ſchließlich Kanaliſation Juſterburg. 5 540 en 
ui Peg a Ri — — 5 Einer Pe dennen Feten Reini⸗ I. Et age 5 F 2 1 
ung und Lüftung bedürfen insbeſondere die von windſüchtigen benutzten Krankenzimmer 1 1 a 5 2 2 
ae D oder dem Ableben des Schwindſüchtigen nicht nur zu Windschild &. Lange ott. dein . Arif zn ern Zubehör ift a Nr. 1 un 1485 Mes: 
reinigen, ſondern auch zu Aftziren. ; . . . 12, 
3 Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, Wäſche, Betten u. ſ. w.) Einen Lehrling f . Szyminski, Wiudſtraße 1. 2 * 4 5 1 10 1140 
find vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren Desinfektion zu unterziehen. Sohn achtb. Eltern, ſucht für die Condit drei n Keller im Zwinger, und 2. „ 0 . 13 =. 
4. nn rin er von et — Genußmitteln ſind TEE 1 — 7 . — — 2 Max 8 Eh ne dito 1 im Hof. 10 ” 8 22 a 
auch ſo er Wohn⸗ m ei ilie niemals zugleich den Lagerraum für N * ” . . 
2 ͤ ̃ ²————— TEE Oinee 2 Aliftädtischer Markt 16. -Ali do robe. 950] 950 


I alisceher. 
tädt. Markt 20, J. Et, 


5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheitsſchädlich zu vermeiden. 


5 10,— | 10,— 
Marienwerder, den 18. Januar 1898. Billige U. gute en on 6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermleth 4 f 8 — 
Der Regierungs⸗Präſident ür einige Schülerinnen, Zu erfragen in] 2756 E. Beutler. „ 850| 8.50 

Borftchende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. er Expedition dieſer Zeitung. d n . x 1 = 
Thorn, den 1. Februar 1899, Eine Hofwohnung, WG 1 1 La E 4,80 4,80 
Der Magiſtrat, 4 Ammer, 1. April, Seglerkraſte 6, zu auch zum Comtoir geeignet, zu vermiethen. J 15,.— 15.— 

Abtheilung 3 vermiethen. Zu erfragen im Reſtaurant. A. Kirmes. 14,60 | 14,60 


NN 
Pruck und Berlac der Matysbumdruderet Ernst Lambeck, in Thorn. 


“ 


